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Abonnementspreis 


für Thorn und Borkädte frei inz Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


fennig pränumerando; 


für ausm ärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchlaß der Sonn⸗ und Feiertage. 
— * * 
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| Redaktion und Expedition: Infertionspreiß 


Katharinenſtr. 1. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der edition Thorn Katharinenſtr. 1 oncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. 4 in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nee. 193. 


Sonntag den 18. Anguſt 1895. 


Die Fandwirthſchafts kammer für Weſtpreußen. 
Der „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht heute die Allerhöchſte 
Verordnung über die Errichtung von Landwirthſchaftskammern 
und die Satzungen der Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
eſtpreußen. Wir entnehmen denſelben in nachfolgendem die 
weſentlichſten Beſtimmungen: 
§ 1. Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Weſt⸗ 


Pfteußen hat ihren Sitz zu Danzig. 


§ 2. Die Landwirthſchaftskammer hat die geſetzliche Be⸗ 


ſümmung, die Geſammtintere ſſen der Land: und Forſtwirthſchaft 


Uultachten zu unterſtützen. 
tegeln der Geſetzgebung und Verwaltung ſich zu äußern, welche 


tes Bezirks wahrzunehmen und zu dieſem Behuf alle auf die 
ebung der Lage der Lage des ländlichen Grundbefitzes abzielen⸗ 
en Einrichtungen, insbeſondere die weitere korporative Organi⸗ 
ion des Berufsſtandes der Landwirthe und den techniſchen 
Foriſchritt der Landwirthſchaft, zu fördern. Auch hat ſie das 
echt, ſelbſtſtändige Anträge zu ſtellen. 
Die Landwirthſchaftskammer hat ferner die Verwaltungs⸗ 


behörden bei allen die Land⸗ und Forſtwirthſchaft betreffenden 


agen durch thatſächliche Mittheilungen und Erſtattung von 
Sie hat nicht nur über ſolche Maß⸗ 


ie allgemeinen Intereſſen der Landwirthſchaft oder die beſon⸗ 


deren landwirthſchaftlichen Intereſſen ihres Bezirks berühren, 


—— 
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Ondern auch bei allen Maßnahmen mitzuwirken, welche die Or⸗ 
ganiſation des ländlichen Kredits und ſonſtige gemeinſame Aufs 
gaben betreffen. 
„Die Landwirthſchaftskammer hat außerdem den techniſchen 
Jortſchritt der Landwirthſchaft durch zweckentſprechende Einrich⸗ 
zungen zu fördern. Zu dieſem Zwecke iſt ſie befugt, die An⸗ 
alten, das geſammte Vermögen ſowie die Rechte und Pflichten 
es Zentralveteins weſtpreußiſcher Landwirthe auf deſſen Antrag 
ur beſtimmungsmäßigen Verwendung und Verwaltung zu über⸗ 
nehmen und mit deſſen bisherigen lokalen Gliederungen in einen 


brganiſchen Verband nach näherer Vereinbarung mit den be⸗ 


fteffenden Vereinen zu treten. Auch kann die Landwirthſchafts⸗ 


denmer ſonſtige Vereine und Genoſſenſchaften, welche die För⸗ 
ung der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe zum Zwecke haben, 
N der Ausführung ihrer Aufgaben unterſtützen. 
8 Die Regelung der im § 2 Abſ. 4 des Geſetzes über die 
andwirthſchaftskammern vom 30. Juni 1894 vorgeſehenen Mit⸗ 
wirkung bei der Verwaltung der Produktenbörſen und Märkte 
wird nach Maßgabe der hierüber zu erlaſſenden Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen erfolgen. 
1 § 3. Wählbar zu ordentlichen (ſtimmberechtigten) Mit⸗ 
Aiedern der Landwirthſchaftskammer find unter den in § 5 des 
eſetzes bezeichneten Vorausſetzungen: 
fon...) die Eigenthümer, Nutznießer und Pächter land⸗ oder 
2 otethfchaftlic genutzter Grundſtücke, deren Grundbefitz oder 
chtung im Bezirk der Landwirthſchaftskammer zu einem Grund⸗ 
telner⸗Keinertrag von 25 Thalern oder mehr oder im Fall von 
n forſtwirthſchaftlicher Benutzung zu einem jährlichen Grund⸗ 
Willi's Geheimniß. 
Roman von S. S. Hamer. 
— — (Nachdruck verboten.) 


(9. Fortſetzung.) 
auch Wie und wann ſie dort angekommen, wiſſen wir bereits, 
gem daß ſie ihre Tante ſofort zur Mitwiſſerin ihres Geheimniſſes 
Met und fie gebeten, den verhaßten Namen Edwin Winter 
als zu erwähnen. 

a, ſie haßte Edwin Winter. Ihre Liebe zu ihm war in 
Moment erſtorben, als ſie ſich von ſeiner Schurkerei über⸗ 
atte. Sie glaubte damals, für immer mit dem Leben 
oſſen zu haben. Aber der vollſtändige Wechſel ihrer Um⸗ 
das liebevolle, theilnehmende Weſen der Frau Dobbert, 
ſichtsvolle Benehmen und das zarte, aber ſtandhafte 
erſt Karls Weſts wirkten Wunder. Freilich, als Karl ihr 

5 en Mal von Liebe ſprach, empfand ſie ein wahres Ent⸗ 
ar or dem Gedanken, noch einmal mit einem Manne vor den 


zeugt 


abgeſ chl 
Yebung, 


x treten. Seine treue Hingebung bezwang aber ihre 
en “ fie lernte ihn achten und aus Achtung und Dankbarkeit 
ug dann jenes heiße Gefühl, das fie jetzt für ihn empfand. 

haute 5 alte Wunde war wohl längſt vernarbt, aber Milli 
0 nd, daran zu rühren. Einige Male vor wie nach ihrer 
zutſcheid war ſie nahe daran, Karl alles zu erzählen, aber im 
ſpenſt enden Moment ſank ihr Muth. Sie fürchtete, das Ge⸗ 


Dart 9 Vergangenheit könne verhängnißvoll in ihre Gegen⸗ 
damit eine Jukunft eingreifen. So ſchwieg ſie denn und beging 
1 Ich b weren Irrthum. 

bante ſe begreife nicht, wie ich dieſen Edwin Winter je lieben 


erholt alas ſie ſich, nachdem ſie ſich von ihrem Schrecken etwas 


d 9 
mache ad Te ihrer kleinen Grete zu eſſen gab, — fie ſelbſt 


u der Hennen Biſſen zu genießen — ſchweiften ihre Gedanken 
I jenem degnung am Brunnen zurück. Es war das erſte Mal 
recklichen Maimorgen, daß ſie Edwin Winter geſehen. 


„J . 
8 . 72 85 weiß, vor welchem Schickſal mich der Himmel 


wird es mir ein Leichtes ſein, Karl alles zu er⸗ 
unglücklich wäre ich an der Seite jenes leicht⸗ 
en geworden, ſelbſt wenn damals alles gut ab⸗ 
5 wie glücklich fühle ich mich als Karls Weib!“ 
* 


u 


uch wenn er nur ſchon zu Haufe wäre, daß ich 


ſteuer⸗Reinertrag von mindeſtens 50 Thalern veranlagt iſt, ſo⸗ 


wirthe eine Zurückhaltung im Verkauf ihres Getreides durchſetzen 
wie deren geſetzliche Vertreter und Bevollmächtigte, 


könnten. Was würde auch bei den Maſſenzuführungen aus dem 

2) die im 8 6 Ziff. 2 des Geſetzes bezeichneten Perſonen. Auslande, das ſchon durch die Valutadifferenzen die Zollkoſten 

§ 4. Die Zahl der ordentlichen Mitglieder der Landwirth⸗ zu decken vermag, die Zurückhaltung eines Theiles der deutſchen 
ſchaftskammer beträgt 62. Wahlbezirke find die Landkreiſe. In Ernte nützen? 
den Wahlbezirken: Kein Scheffel Roggen, ſo läßt ſich der „Reichsbote“ aus 

Danziger Niederung, Elbing, Marienburg, Culm, Di. Krone, Pommern melden, wird in Pommern nach dem ungünſtigen 
Flatow, Graudenz, Marienwerder, Roſenberg, Schwetz, Stuhm | Ausfall der Ernte an den Markt gebracht werden. „Wir 
und Thorn find je drei, in den übrigen Wahlbezirken je zwei werden im Gegentheil noch einer enormen Einfuhr bedürfen, 
Mitglieder zu wählen. um unſere hungernde Bevölkerung zu ſättigen. In einem Bezirke 
§ 3. Von den ordentlichen Mitgliedern ſcheiden drei Jahre von 5 Quadratmeilen giebt es kein Gut, welches fo viel Roggen 
nach der erſten Wahl die Vertreter der Wahlbezirke Berent, geerntet hat, wie es für ſich und feine Tagelöhner gebraucht.“ 
Karthaus, Danziger Höhe, Danziger Niederung, Dirſchau, Briefen, | Und trotzdem finkende Getreidepreiſe! 
Culm, Dt. Krone, Flatow, Graudenz, Konitz, Löbau und Marien⸗ Der Gemeinderath der Stadt Nancy proteſtirte bei der Re⸗ 
werder aus. gierung gegen die Pariſer Weltausſtellung von 

Die Vertreter der übrigen Wahlbezirke Landkreis Elbing, 1900, denn die Weltausſtellungen in Paris ſchadeten er⸗ 
Marienburg, Preußiſch⸗Stargard, Neuſtadt, Putzig, Stuhm, fahrungsgemäß dem Handel in den Provinzen, nützten der 
Roſenberg, Strasburg, Thorn, Schwetz, Tuchel und Schlochau Induſtrie garnichts und förderten den ungeſunden Zuzug von 
ſcheiden nach ſechs Jahren aus, ſodaß von der zweiten Wahl an ſpäter beſchäftigungsloſen Arbeitern nach Paris, lähmten 
für die Vertreter aller Bezirke ein regelmäßiger ſechsjähriger auf Jahre hinaus die franzöſiſche Politik, namentlich die aus⸗ 
Wechſel ſtattfindet. wärtige, und ſeien bei dem heutigen Schutzzollſyſtem vollſtändig 

§ 7. Die Landwitthſchaftskammer hält jährlich mindeſtens überflüſſig. i 
eine Sitzung ab. Sie iſt, abgeſehen vom Falle des § 12 Abi. } Die Thronrede, welche am Donnerſtag bei Eröffnung des 
2 des Geſetzes, beſchlußfähig, wenn mindeſtens die Hälfte ihrer engliſchen Unterhauſes verleſen wurde, beginnt mit der Er⸗ 
ordentlichen Mitglieder anweſend ſind. Ueber einen Gegenſtand klärung, daß England fortdauernd friedliche Beziehungen mit allen 
der Tagesordnung, über welchen wegen Beſchlußunfähigkeit ein Mächten unterhalte. Sodann drückt ſie die Befriedigung aus 
Beſchluß nicht gefaßt werden konnte, kann mit Ausnahme von über das Ende des japaniſch⸗chinefiſchen Krieges, und das Be⸗ 
Satzungsänderungen in der folgenden Sitzung der Landwirth⸗ dauern über die jüngſten Ausſchreitungen gegen die britiſchen 
ſchaftskammer ohne Rückſicht auf die Zahl der anweſenden Mit: | Miffionare in China. Von dieſen beklagenswerthen Vorgängen 
glieder Beſchluß gefaßt werden, wenn bei der Bekanntgebung habe die Regierung gehörige Kenntniß genommen. Bezüglich 
der Tagesordnung für die zweite Sitzung hierauf ausdrücklich | Armeniens jagt die Thronrede, die Regierung ſetze gemeinſam 
hingewieſen worden iſt. Die Vorſtandswahlen erfolgen duch ; mit Frankreich und Rußland die begonnenen Anſtrengungen, um 
Stimmzettel. Wahl durch Zuruf iſt nur zuläſſig, wenn niemand | eine dauernde Beſſerung des Loſes der Armenier herbeizu⸗ 
widerſpricht. führen, fort. Die Antwort des Sultans auf die Vorſchläge der 
. Mächte werde ſehnlichſt erwartet. Nach einem Hinweis auf die 
Einverleibung des Betſchuanalandes in die Kapkolonie ſowie auf 
die noch zu erledigenden Poſten des Staatshaushalts ſchließt die 
Thronrede. 

Aus Kuba wird gemeldet: Joſé Maceo, der Rebellen⸗ 
führer, hat ſein Hauptquartier auf einer Kaffeeplantage zwiſchen 
Sanjago und Guntanamo aufgeſchlagen. Die Inſurgenten nehmen 
numeriſch und organiſatoriſch an Kräften zu. Im ſpaniſchen 
ca. 15 Mark per Morgen, alſo in unſerer Gegend voll 5 pCt. Heer fallen im Durchſchnitt täglich 120 Mann dem gelben 
und wahrſcheinlich mehr für vr Anlagekapital bezahlt.“ Es ift Fieber zum Opfer. 
doch merkwürdig, daß dieſe ſo oft und endgiltig widerlegten = — — — 7 
mancheſterlichen Phraſen ſich immer noch in großen liberalen Deutſches Reich. 

Zeitungen breit machen. Man ſollte meinen, in den betreffenden Berlin, 15. Auguſt 1895. 

Redaktionen wiſſe man nicht, wie unſäglich billiger im Auslande — Aus Leith wird berichtet: „Bevor geſtern der kaiſer⸗ 
Getreide produzirt wird und in welch' ſchwerer finanziellen Be⸗ | liche Zug Lowther Caſtle verließ, verabſchiedete ſich der Kaiſer 
drückung die deutſche Landwirthſchaft ſich befindet, fo daß gar von der Lady Lonsdale, indem er der Lady die Hand küßte. 
nicht daran gedacht werden kann, wie namentlich kleine Land⸗ | Der Zug traf um 5 Uhr in Leith auf dem feſtlich geſchmückten 


— nn — — — 


Echte Mancheſterweisheit giebt wieder einmal die „Danz. 
Ztg.“ zum Beſten, indem ſie ſchreibt: „Haben es denn die 
Landwirthe nicht in der Hand, durch Zurückhaltung im 
Verkauf die Preiſe zu halten, denn das Ausland kann 
doch nur mit ihnen konkurriren, wenn es die Transportkoſten 
von der Grenze plus den Zoll von 35 Mark per Tonne, d. i. 


„Haſt Du Deinen Schreck ſchon überwunden, Milli?“ fuhr 
die Alte boshaft fort. 

„Vollſtändig,“ bemühte ſich die junge Frau mit feſter 
Stimme zu antworten; dann lenkte ſie das Geſpräch auf Grete 
und ihre Fortſchritte in der Sprechkunſt. Milli begab ſich früher 
als gewöhnlich zur Ruhe und träumte von Karl. a 

„Wie haſt Du geſchlafen?“ fragte Großmama am nächſten 
Morgen, zu Milli in den Garten tretend. A Sr 

„Sehr gut! Ich wollte nur, wir hätten all' die ſchönen 
Blumen in unſeren Beeten, die ich im Traum für Karl gepflückt!“ 

„Von Blumen haſt Du geträumt?“ fragte die Alte beun⸗ 
ruhigt. „Wenn Karl nur nichts paſſirt iſt!“ 

„Wie kommen Sie darauf, Mutter?“ 

„Weil Dein Traum Böſes bedeutet.“ 

„Sagen Sie das nicht! Träume find Schäume.“ 8 

„Wenn man von Blumen träumt, ſo kann man ſicher ſein, 
daß ein Unglück geſchieht oder daß man eine Enttäuſchung er⸗ 
lebt. Die arme Julie Sabin hat am Vorabend ihrer Hochzeit 
auch von Blumen geträumt — — —“ 

„Und was geſchah dann?“ g 

„Ihr Bräutigam hat ſie ſitzen laſſen und ſie iſt eine alte 
Jungfer geworden.“ . 2 12 

„Ich gaube nicht an Träume und böſe Anzeichen,“ begann 
Milli nach einer peinlichen Pauſe. „Erinnern Sie ſich, Schwie⸗ 
germutter, wie ſehr es an unſerem Hochzeitstag geregnet hat? 
Und doch giebt es wohl kaum ein glücklicheres Paar als Karl 
und mich! Nein, nein, ich kann nicht glauben, daß Blumen 
Vorzeichen für etwas Böſes ſein ſollen — wir haben ja an uns 
den beſten Beweis.“ f 


meine Arme um ſeinen Nacken ſchlingen und ihm mein volles 
Herz ausſchütten könnte! Je mehr ich darüber nachdenke, deſto 
unbegreiflicher erſcheint es mir, daß ich ſolange geſchwiegen . 
Ich habe Edwin geſagt, daß ich glücklich verheirathet bin und 
er wird mich wohl nie wieder beläſtigen Wenn doch, 
wird Karl mit dem Vagabunden ſchon fertig werden. . .. Ich 
bin aber gehörig erſchrocken, als uns die Schwiegermutter faſt 
überraſchte .... Ihr möchte ich mich nicht um eine Welt ans 
vertrauen, ſie iſt jo ſtreng und hart .... Ach, wenn mein 
armer Vater am Leben geblieben wäre, er hätte uns beſucht, 
um Dich, geliebte Maus, kennen zu lernen und er hätte alles in 
Ordnung gebracht!“ wandte ſie ſich mit einem feuchten Blick an 
das Kind in ihrem Schoß und überſchüttete es mit Küſſen. 

Gar vielen Frauen, die nach Jahren ihre „erſte Liebe“ 
wiederſehen, ergeht es ähnlich wie Milli. 
jenem Manne angehören zu müſſen. 

Je mehr Milli an ihre Unterredung mit Edwin dachte, 
deſto größer wurde ihre Erbitterung gegen ihn. 

„Dieſer Menſch hat es noch gewagt, mich ſein Weib zu 
nennen! der Freche!“ rief ſie laut. 

„Der Freche!“ wiederholte Grete, die ſchon allerliebſt plauderte. 

Milli brach in ein heiteres Lachen aus. N 

„Mutter wird Dich hübſchere Worte lehren, Maus,“ ſagte 
ſie, die friſchen Lippen des Kindes küſſend. „Paß' auf und ſag' 
ſchön: „Will — kom — men, Pa — pa!“ 

Maus bemühte ſich, die Worte auszuſprechen, was nicht ſo 
leicht ging. Aber als Großmama gegen Abend herüberkam, 
lief fie ihr entgegen und begrüßte fie: „Willkommen, Papa!“ 

Milli hatte mittlerweile ihre Seelenruhe volftändig wieder: 
erlangt und nähte fleißig an einer Arbeitsjacke für ihren Mann. 

„Wo Karl jetzt ſein mag?“ begann ſie das Geſpräch. „Das 
Haus iſt ſo einſam ohne ihn.“ | 

„Ich bin ſchon an die Einſamkeit gewöhnt,“ gab Frau 
Weſt anzüglich zurück. 

„So oft Sie ſich einſam fühlen, kommen Sie doch zu uns 
herüber,“ ſagte Milli ſanft. ö 

„Der häusliche Herd anderer Leute, ſelbſt der des eigenen 


Sie freuen ſich, nicht 


alte Frau plötzlich. 

„Sie wiſſen es ja, über drei Jahre.“ 

„Wenn Du dreizehn Jahre ſeine Frau geweſen ſein wirſt, 
dann erſt darfſt Du ſo zuverſichtlich ſprechen, wie Du es thuſt!“ 
279 das weiſe Orakel und verſchwand hinter der Weiß⸗ 
dornhecke. 

ink war nicht abergläubiſch, aber dennoch lief ein kalter 
Schauer über ihren Körper, als ſie ſo allein daſtand, und ſie 


Sohnes, iſt nicht der eigene. Was ich noch jagen wollte? Ich wurde den ganzen Tag ein gewiſſes Unbehagen nicht los. Ihre 
hoffe, daß kein Landſtreicher von der Abweſenheit Karls erfahren hat!“ lebhafte Phantaſie gaukelte ihr ganz furchtbare Dinge vor. 
Milli zuckte zuſammen und neigte ſich tiefer über ihre Arbeit. (Fortſetzung folgt.) 


Sex 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pl. Inſerate werden angenommen in 
un 


XIII. Jahrg. 


„Wie lange biſt Du mit Karl verheirathet?“ fragte die 


— 


Bir, 


ne 
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Bahnhofe ein, wo ſich eine große Menſchenmenge verſammelt 
hatte. Der Kaiſer wurde vom Bürgermeiſter von Edinburgh 
und vom Bürgermeiſter von Leith empfangen und dankte dem 
erſteren für die Freundlichkeit, welche die Einwohner Edinburgh's 
den Offizieren der deutſchen Flotte während ihres jüngſten Be⸗ 
ſuches des Firth of Forth erwieſen hätten. Darauf beſtieg der 
Kaiſer den Wagen und fuhr mit Lord Lonsdale zum Hafen⸗ 
damm; der Weg dorthin war mit einer dichten Zuſchauermenge 
beſetzt, welche den Kaiſer mit begeiſterten Hurrahrufen begrüßte. 
Die Häuſer und Schiffe im Hafen waren feſtlich geſchmückt und 
beflaggt. Der Kaiſer nahm alsdann Abſchied von Lord Lons⸗ 
dale und begab ſich an Bord einer Pinaſſe nach der „Hohen⸗ 
zollern“, welche bald darauf die Anker lichtete und ab⸗ 
dampfte. Heute Abend gegen 9 Uhr trifft der Kaiſer in 
Brunsbüttel ein und ſetzt von dort mittels Sonderzuges die 
Reiſe nach Berlin um 11 Uhr abends fort. In Spandau ge⸗ 
denkt der Kaiſer morgen früh kurz vor 7 Uhr einzutreffen, da⸗ 
ſelbſt die „Alexandria“ zu beſteigen und bis zur Matroſen⸗ 
ſtation in Kl. Glienicke zu fahren, um ſich dann von dort zu 
Wagen nach dem Neuen Palais zu begeben. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte geſtern mit den 
beiden älteſten Prinzen die Gemäldegalerie in Kaſſel. Die kaiſer⸗ 
lichen Prinzen Adalbert und Auguſt Wilhelm find heute früh 
unter herzlichen Kundgebungen der Badegäſte von Saßnitz ab⸗ 
gereiſt. Die drei jüngeren Kinder reiſen Dienſtag früh ab. 

— Wie rheiniſche Blätter melden, wird der Kaifer am 24. 
d. Mis. zur Beſichtigung des Truppenübungsplatzes in der Senne 
erwartet. 


— Der großbritanniſche Botſchafter am Berliner Hofe, 
Sir Edward Malet, wird dem Kaiſer nach deſſen Rückkehr von 
den Manövern ſein Abberufungsſchreiben überreichen. 

— In Berlin wurde am Freitag der 25. Gedenktag des 
Todesrittes von Mars⸗la⸗Tour von beiden Garde⸗Dragoner⸗ 
Regimentern feſtlich begangen. Um 11 ¼ Uhr traten das erſte 
Garde⸗Dragonerregiment ſowohl, wie das zweite Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiment in ihren feſtlich geſchmückten Kaſernen zum Regiments⸗ 
appell an, dem auch die Vereine ehemaliger Kameraden der Re⸗ 
gimenter beiwohnten. Im erſten Garde⸗Dragonerregiment hielt 
der mit der Führung des Regiments betraute Major v. Falken⸗ 
hayn, im zweiten der Regimentskommandeur Oberſt Prinz Reuß 
die Anſprache, die mit einem Hurrah auf den kaiſerlichen Kriegs⸗ 
herrn endete. Dann folgte der Parademarſch. Abends fand ein 
Feſtmahl ſtatt, zu welchem auch die Veteranen geladen waren. 
— Von dem Kaiſer iſt dem zweiten Garde⸗Dragonerregiment 
folgendes Telegramm zugegangen: „S. M. Schiff „Hohen⸗ 
zollern“, 16. Auguſt 1895. Ich erinnere Mich heute dankbar 
der Ruhmesthaten des Regiments in der Schlacht von Vionville 
und Mars⸗la⸗Tour, namentlich der Errettung der Artillerie aus 
der ihr drohenden Gefahr. Wilhelm R.“ Auch in Salz⸗ 
wedel fand jeitens der dort garniſonirenden 16. Ulanen und 7. 
Küraſſiere eine erhebende Erinnerungsfeier an den berühmten 
Todesritt ſtatt. Zur Feier war dort der Prinz Georg von 
Sachſen, welcher Chef des Ulanen⸗Regiments iſt, anweſend. 

— Zum Beſuch der Schlachtfelder und Kriegergräber find 
verſchiedene Arbeiter der Spandauer Militärwerkſtätten, die an 
dem Feldzug theilgenommen haben, nach Elſaß⸗Lothringen abge⸗ 
reiſt. Jeder hat von ſeiner Direktion für dieſen Zweck eine 
Unterſtützung von 75 bis 100 Mark erhalten. Für die gleiche 
Reife iſt dem Stadtförſter von Spandau aus der Privatſchatulle 
des Kaiſers ein Gnadengeſchenk von 200 Mark zugewendet 
worden. Der Kaiſer iſt Pächter der Jagd in der Spandauer 
Stadtforſt. 

— Zur Grundſteinlegung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
werden in Berlin eintreffen: Prinz Albrecht von Preußen, der 
Großherzog und der Erbgroßherzog von Baden, der Fürſt von 
Hohenzollern, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Meinin⸗ 
gen und der Prinz Friedrich Karl von Heſſen. Auch der 
greiſe Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal trifft morgen Nach⸗ 
mittag zu der Feier in Berlin ein. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt heute Nacht, 
von Salzburg kommend, in München eingetroffen und am 
Bahnhof von den Herren der preußiſchen Geſandtſchaft empfan⸗ 
gen worden. Vom Bahnhofe fuhr der Reichskanzler ſofort nach 
ſeinem Palais, wo er übernachtete. Heute früh 8 Uhr ſetzte 
der Fürſt ſeine Reiſe nach Berlin, wo er am Abend eintraf. 

— Der älteſte General der preußiſchen Armee, der in Ber⸗ 
lin lebende Generalmajor z. D. v. Götze feiert heute ſeinen 95. 
Geburtstag. 


Anſere 61er im Feldzuge 187071. 

Bei Ausbruch des Krieges von 1870/1 hatte Thorn außer einigen 
Kompagnien des Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 5 (jetzt in Poſen) nur das 
8. Pomm. Infanterieregiment Nr. 61 in Garniſon, welches am 16. Sep⸗ 
tember 1866 hierher verlegt worden war. Das Regiment 61 gehörte 
damals zum 2. Armeekorgs, während die übrigen Garniſonen des heuti⸗ 
gen Weſtpreußen zum 1. Armeekorps gehörten. Am 16. Juli 1870 er⸗ 
ging die Mobilmachungsordre gegen Frankreich, nach Ausführung der 
Mobilmachung kam das unter Führung des Oberſten von Wedell ſtehende 
Regiment aber zunächſt nur bis Berlin, wo das 2. und 1. Armeekorps 
mit Rückſicht auf die zweifelhafte Haltung Oeſterreichs bis auf weiteres 
ſtehen bleiben ſollten. Nach etwa 14 Tagen, am 9. Auguft 1870, traf 
der ſehnlichſt erwartete Befehl zum ſofortigen Abmarſch nach Frankreich 
ein. Mit hellem Jubel gingen die Bataillone ihrer neuen Beſtimmung 
entgegen. Der Regimentsgeſchichte von Major a. D. Hennig entnehmen 
wir nur über die Theilnahme des Regiments am Feldzuge folgendes: 

In der Rheinpfalz bei Homburg verließ das Regiment die Eiſen⸗ 
bahn und marſchirte von hier ab ununterbrochen bis nach Gravelotte, 
woſelbſt es am 18. Auguft gegen Abend auf dem Schlachtfelde eintraf. 
An dem Kampf ſelbſt konnte es nicht mehr theilnehmen, da mit ein⸗ 
brechender Dunkelheit die Schlacht abgebrochen wurde. In der Nacht 
vom 18.—19. Auguſt bezog das 2. Bataillon öſtlich Gravelotte, bei Point 
du jour und St. Hubert Vorpoſten, das 1. und Füſilier⸗Bataillon biwa⸗ 
kirten dahinter in der Nähe von Gravelotte als Reſerve. Am nächſten 
Morgen fand bei St. Hubert ein kleines, kaum halbſtündiges Vorpoſten⸗ 
gefecht ſtatt, in welchem Lieutenant der Reſerve Krieger fiel. Während 
nach der Schlacht bei Gravelotte einem Theile des deutſchen Heeres die 
Aufgabe zufiel, die in der Neubildung begriffenen franzöſiſchen Heere 
aufzuſuchen und zu ſchlagen, wurde das Regiment 61 der von Seiner 
königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl geführten Armee, welche Metz 
belagern ſollte, zugetheilt. 

Unmittelbar nach der Schlacht von Gravelotte bis zum 27. Auguft 
wurde das Regiment in die Umwallungslinie nordweſtlich von Metz bei 
Saulny eingeſchoben und arbeitete hier ununterbrochen an der fortifika⸗ 
toriſchen Herſtellung des Cernirungsgürtels, an Verhauen, Erdſchanzen 
und N ai An Stelle des zur Führung einer Brigade kom⸗ 
mandirten Oberſten von Wedell übernahm hier Oberſtlieutenant Weyrach 
die Führung des Regiments, Hauptmann Kumme die dos 2. Bataillons. 
Als am 27. Auguft das 2. Armeekorps von Metz einige Tagesmärſche 


— Nach Meldungen des Kommandanten bes Kreuzers „Gefion“ 
an die leitende Marinebehörde iſt der nach einer Meldung des 
„Lokal⸗Anz.“ mitgetheilte Maſchinenſchaden, den das Schiff er⸗ 
litten haben ſollte, völlig unbedeutend. Es iſt nur die Kolben⸗ 
ſtange eines Cylinders beſchädigt, ſo daß die „Gefion“ die Heim⸗ 
reiſe von Leith unbedingt antreten kann. 

— Frhr. v. Goltz⸗Paſcha wird demnächſt wieder Verwen⸗ 
155 in der preußiſchen Armee als Divifionskommandeur 

nden. 

— Bei der Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Köln 3 
wurde Dr. F. Hauptmann (Centrum) mit 352 von 355 abge⸗ 
ea Stimmen gewählt. Ein Gegenkandidat war nicht auf: 
geſtellt. 

— Einen ſchweren Verluſt hat die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung erlitten. Ihrem Mitgliede Dr. Alexander Meyer — 
dem bekannten Heiterkeits⸗Meyer aus dem Reichstage — hat der 
Stadtverordnetenvorſteher mitgetheilt, daß ſein Mandat erloſchen 
ſei. Herr Meyer iſt nämlich nach Charlottenburg verzogen. 

— Die deutſche überſeeiſche Auswanderung über deutſche 
Häfen, ſowie Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam ſtellte ſich 
im Juli d. Is. folgendermaßen: Es wurden befördert über 
Bremen 1702, Hamburg 1160, zuſammen 2462, Antwerpen 
388, Rotterdam 120, Amſterdam 13, überhaupt 2983 Per⸗ 
ſonen. Aus deutſchen Häfen wurden neben den vorgenannten 
2462 deutſchen Auswanderern noch 8302 Angehörige fremder 
Staaten befördert. Davon gingen über Hamburg 3693, Bremen 
4609. 

Köln a. Rh., 16. Auguſt. Heute fand hier zur Erinne⸗ 
rung an die Ruhmestage des Jahres 1870 eine Parade der 
Garniſonen Köln und Deutz ſtatt. Die Truppen waren im 
Paradeanzuge. Der Kommandeur der 15. Divifion, General⸗ 
lteutenant von Münnich, hielt eine Anſprache und brachte das 
Hoch auf den Kaiſer aus. Nach Schluß der Parade deftlirten die 
Krieger⸗ und Veteranen⸗Vereine. 

Würzburg, 15. Auguſt. Die Lokomotivführer aus allen 
Theilen Deutſchlands, welche im Kriegsjahre Lokomotiven in 
Feindesland führten, begingen heute hier eine Erinnerungsfeier 
und ſandten eine Huldigungsdepeſche nach Friedrichsruh an den 
Fürſten Bismarck. 

Dortmund, 16. Auguſt. Der Oberbürgermeiſter Schmie⸗ 
ding hat durch kaiſerliche Ordre vom 16. Auguſt als Mit⸗ 
kämpfer der Schlacht von Vionville den Charakter als Major 
erhalten. 

München, 16. August. Der Fiſchereitag hielt heute ſeine 
erſte Sitzung ab. Er bewilligte für Hebung der Fiſchzucht ins⸗ 
geſammt 58 400 Mark. 


Ausland. 

Warſchau, 17. Auguſt. Stadt Przytyk im Gouvernement 
Radom iſt völlig niedergebrannt. Das Feuer iſt böswillig an⸗ 
gelegt worden. 

J Culmſee, 16. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der bisherige Lands 
rath unſeres Kreiſes, Herr Oberregierungsrath Krahmer, machte heute 
bei den Spitzen der hieſigen Behörden und noch anderen angeſehenen 
Perſönlichkeiten hierſelbſt ſeine Abſchiedsbeſuche. Das Scheiden des 
Herrn Krahmer von der Spitze der diesſeitigen Kreisverwaltung wird 
bei der hieſigen Bürgerſchaft, die oft Gelegenheit hatte, ihn bei Ber: 
ſammlungen und dergleichen in den Mauern unſerer Stadt zu ſehen, 
aufs tiefſte bedauert. Der hieſige Kriegerverein zählt Herrn Krahmer 
zu ſeinen Ehrenmitgliedern. — Geſtern hielt die hieſige freiwillige Feuer⸗ 
wehr auf dem Schulhofe eine zweiſtündige Uebung mit ſämmtlichen 
Feuerlöſchgeräthſchaften ab. Das Oberkommando über die geſammten 
Mannſchaften führte der Brandmeiſter Herr C. von Preetzmann, da der 
Branddirektor Herr Henſchel durch Krankheit behindert war. — Auf 
dem Bau des katholiſchen Krankenhauſes fiel ein Maurer von ziemlich 
bedeutender Höhe auf die Hoffeite herab; über Stunde blieb er in 
bewußtloſem Zuſtande liegen. Nachdem er zu fi gekommen, wurde er 
nach dem Krankenhauſe gebracht, wo er in kurzer Zeit wieder hergeſtellt 
werden dürfte. — Ein kleines Kind wurde am Mittwoch von durch⸗ 
gegangenen Pferden überfahren, glücklicher Weiſe blieb es aber unver⸗ 
letzt, da es mitten unter den Wagen zu liegen kam. — Der Krieger⸗ 
verein Damerau widmete Herrn Reinhold Franz von hier in Anerkennung 
ſeiner Unterſtützung bei Veranſtaltung des Fahnenweihfeſtes am 7. Juli 
d. Is. eine prachtvolle bronzene Kaiſerbüſte mit entſprechender Inſchrift. 
Unterzeichnet iſt die Inſchrift von den Herren Vorſtandsmitgliedern: 
Richter, F. Meyer, Kroeger, Fr. Fießel, C. Meyer und Bublitz. 

Gollub, 15. Auguſt. (Vorſchußverein. Kriegerverein.) Geſtern 
Abend fand die Generalverſammlung des Vorſchußvereins ſtatt. Nach 
dem Kaſſenbericht für das 2. Quartal betrug die Einnahme 244027 
Mark, die Ausgabe 242345 Mark. — Den Gedenktag von Gravelotte 
wird der Kriegerverein am Sonntag durch Theater, lebende Bilder und 
Tanz feiern. 

Strasburg, 15. Auguſt. (In der heutigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten) wurde beſchloſſen, dem Geſuch des Herrn Bürgermeiſters Mus⸗ 
cate um Penſionirung zum 1. Januar 1896 Folge zu geben. Die Amts⸗ 
dauer des Herrn M. beläuft ſich auf rund 14 Jahre, ſo daß ihm etwas 


und bei Briey zur Bedeckung der Korpsartillerie bis zum 4. September 
ſtehen. An dieſem Tage erhielt es den Befehl, nach Etain zu mar⸗ 
ſchiren und von hier den Transport der bei Sedan gemachten Kriegs⸗ 
gefangenen bis Gorze (ſüdlich Metz) zu leiten. Dieſe Transporte, welche 
mit großen Anſtrengungen verbunden waren, dauerten bis zum 15. Sep⸗ 
tember; die Zahl der vom Regiment transportirten Kriegsgefangenen 
belief ſich auf mehr als 53000 Mann. Am 26. September verließ das 
Regiment Etain und rückte nach kurzem Aufenthalt in Mars la Tour 
am 1. Oktober wieder in die Vorpoſtenlinie vor Metz ein, wo es einen 
Abſchnitt im Süden der Feſtung zwiſchen den Gehöften Tournebride und 
Frescaty und dem Mont St. Blaiſe und Jouy aux Arches zu beſetzen 
hatte, in welchem es mit dem Regiment 21 im Vorpoſtendienſt abwech⸗ 
ſelte. Die 61er bildeten mit den 2lern damals die 8. Infanteriebrigade, 
welche zur 4. Diviſion des 2. Armeekorps gehörte. Brigadekommandeur 
war General von Kettler. Die Zeit vor Metz war wegen des aufreiben⸗ 
den Felowachtdienſtes, des ungünſtigen Wetters und des Mangels an 
ausreichenden Unterkunftsräumen eine ſehr ſchwere für das Regiment. 
Die Berluſte durch den Feind waren ſehr gering, diejenigen durch Krank⸗ 
heiten, namentlich Typhus und Ruhr, ſehr groß. Am 24. Oktober, alſo 
drei Tage vor der Kapitulation von Metz, erhielt das Regiment den Be⸗ 
fehl, nach Paris abzurücken. 


Am 2. Dezember 1870 traf das Regiment auf der Südfront vor 
Paris, in und bei Longjumeau ein. Der Dienſt vor Paris war ganz 
ähnlich wie vor Metz, Feldwachtdienſt und das Einnehmen von Be⸗ 
reitſchaftsſtellungen, wenn ein Ausfall der Ka Beſatzung zu er: 
warten ſtand. An die Leiſtungsfähigkeit der Mannſchaften mußten bis⸗ 
weilen die höchſten Anforderungen geſtellt werden. Märſche von mehr 
als 50 Kilom. bei ſchneidender Kälte gehörten durchaus nicht zu den 
Seltenheiten. Aber Gelegenheit, in ein Gefecht mit eingreifen zu können, 
fand das Regiment auch hier nicht. Dem Füſilierbataillon war während 
der ganzen Zeit die Bedeckung des Geſchützparks bei Villa Coublay in 
der Nähe von Verſailles zugefallen und damit ein verhältnißmäßig ſehr 
leichter Dienſt gegenüber den Strapazen, welche das 2. und 1. Bataillon 
zu überwinden hatten. Vor Paris blieb das Regiment bis zum 2. Ja⸗ 
nuar 1871. 


Inzwiſchen hatte der franzöſiſche General Bourbaki mit einer neu⸗ 
gebildeten großen Armee den Marſch nach Belfort angetreten, um dieſe 
457 zu entſetzen und in Elſaß und Baden einzufallen. Dieſer Ge⸗ 
ahr gegenüber befahl König Wilhelm die Bildung einer Südarmee unter 


in der Richtung auf Sedan zurückgezogen wurde, blieb Regiment 61 in ! dem General von Manteuffel, welcher als Aufgabe die Vernichtung der 


über die Hälfte ſeines Gehalts als Penſton zuſteht. Da die Durchfühtun 
der Bier⸗ und Brauſteuer, namentlich in Bezug auf die eingehen, 
Biere, mit Schwierigkeiten verbunden ift, jo wählte die Verſamme 
eine Kommiſſion von ſechs Mitgliedern, welche den Magiſtrat be ig 
Regelung dieſer Angelegenheit unterſtützen ſoll. Die Verſammlung ne , 
der Anſicht zu, daß es am einfachſten fei, ſich mit den Brauereien, 
Bierverlegern und Konſumenten über eine etwa nach dem Saß de 
Vorjahres zu bemeſſende Pauſchalſumme zu einigen. Beſchloſſen 9 5 
ae die Trottoirlegung in der Pfarr⸗ und Ringſtraße bis zum Schütz 
auſe. 1 
() Aus dem Kreiſe Culm, 15. Auguft. (unglaasfan) Wie 
vorſichtig bisweilen ſelbſt ältere Handwerker bei gefährlichen on 
richtungen ſind, zeigt wieder folgendes gräßliche Unglück. Der f 
bejahrte Maſchiniſt Balczinski auf Rittergut Storlus ölte den in vo M 
Gange befindlichen Windmotor, dabei wurde er von der Welle eig 
und fo zugerichtet, daß ſofort der Tod eintrat. Der Bedauernswet 
hinterläßt eine Wittwe und vier unverſorgte Kinder. ichel 
Aus der Culmer Stadtniederung, 15. Auguſt. (Dem Weich 
Nogat⸗Haftpflichtſchutzverein) find bereits einige 60 Beſitzer mit el 
Areal von ca. 2090 Hektar beigetreten. Es follen nun auch Beitritt e 
klärungen aus dem oberen Theile der Niederung und der Amtsniede 
entgegen gennmmen werden. N) 
Eulmer Stadtniederung, 15. Auguſt. (Diphteritis und Scharl 
eigen gegenwärtig unter den Kindern in Culm. Roßgarten. 


chwetz, 14. Auguſt. (Neuer Turnverein.) Hier hat ſich ein ame 


Turnverein gebildet, welcher ſich den Namen „Jahn“ beigeleg fand 


Von der beabfihtigten Gründung eines polniſchen Turnvereins ift Ab 
genommen. ‚nit 
Krojanke, 15. Auguſt. (Viehmarkt.) Der Auftrieb zu dem heutig 
Viehmark war außerordentlich ſtark, da indeſſen viele Händler erſchien 
waren, ſo wurde der Markt in kurzer Zeit nahezu geraͤumt. Es wur Hr 
gezahlt für gute Waare bis 300 Mk. und darüber, für mittlere 180 bi 
210 Mk. und für minderwerthige 100 bis 130 Mk. Schlachtwaare, ya 
ebenfalls ſtark vertreten war, wurde weniger begehrt. Auf dem Pfer Mi 
markt waren nur Arbeitspferde, zumeiſt mittleren Schlages, aufgetriebe 
und es wurden nur wenige annehmbare Gebote erzielt. in 
Jaſtrow, 15. Auguſt. (Ein Unglücksfall) ereignete ſich jüngſt si 
dem nahen Plietnitz. Die Beſitzersfrau Sch. hatte ſich auf kurze Bir 
aus der Stube entfernt und ihr 1¼ Jahre altes Töchterchen a 5 
zurückgelgſſen. Das Kind machte ſich an einem gefüllten Waſſereime 
zu ſchaffen, verunglückte, fiel mit dem Kopf in den Eimer 


ertrank. 
Stuhm, 16. Auguſt. (Das Hotel ere Haus“ iſt an Sa 
ronski⸗Straßewo für 21000 Mk. und die Roſenberg'ſche Gaſtwirthſcha 
an Beyer⸗Chriſtburg für 22000 Mk verkauft. h 
Danzig, 14. Auguſt. (Das Regiment König Friedrich I.) begin 
heute den Gedenktag der Schlacht bei Colombey durch einen Appell, 5 
welchem die Soldaten von den Kommandeuren über die Bedeutung 5 
Tages belehrt wurden. Die Mannſchaften erhielten hierauf eine Zug 5 
zur Verpflegung und blieben am Nachmittage vom Dienſte befreit. . 
Offizierkorps hatte im oberen, durch Fahnen, Guirlanden und Siegen 
embleme feſtlich geſchmückten Saale des Offizier⸗Kaſinos ein Feſtm A 
veranftaltet, an dem ſich weit über 100 Perſonen betheiligten. ** 
den eingeladenen Gäſten befand ſich die geſammte Generalität mit de 8 
Korpskommandeur Lentze an der Spitze. Oberſt Freiherr v. Richthoe 
brachte das Kaiſerhoch aus und General Lentze gedachte Kaiſer Wilhelms 1 
und der in der Schlacht gefallenen Kameraden und der überlebenden 
Kämpfer. — In der Wiebenkaſerne verſammelten ſich geſtern Na 
mittag die Mitglieder des Vereins ehemaliger Vierer zu einer Erinne 
rungsfeier. om 
Tilſit, 15. Auguſt. (Der Kaiſer) hat nach der „Tilſ. Ztg.“ d . 
hieſigen Kriegerverein zur Ehrung der Veteranen eine größere Summ 
überwieſen. m 
Bromberg, 15. Auguft. (Apothekenverkauf.) Die hieſige Krone 
Apotheke des Herrn Tuchſcher iſt dem „Geſelligen“ zufolge für 300 ber 
Mark in den Beſitz des Apothekers Affelt aus Chriſtianſtadt a. d. Bo 
übergegangen. 0 
Poſen, 15. Auguſt. (Perſonalien.) Der Eiſenbahn⸗Direktor de ze 
bisher in Poſen, ift als Vorfland der Verkehrs⸗Inſpektion nach Gube 


1 


verſetzt worden. 600 
Poſen, 16. Auguft. (Die Anſiedelungskommiſſion) hat das 1 je 
Morgen große Rittergut Bielawy, im Kreiſe Znin, für 230400 M 


gekauft. — 


Coſtalnachrichten. 
Thorn, 16. Auguſt 1895086 
— (Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege: 17. Augen 
Meldung des Sieges kommt im großen Haupt⸗Quartier an; Pri 
Biden Karl früh 44, Uhr auf dem Schlachtfelde, um 6 Uhr 
Wilhelm. Saal 
— (Erinnerungsfeier.) Heute Vormittag fand auf dem Ei 
mitzer Exerzierplatze ein Regimentsexerzieren des Infanterieregime en 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 ſtatt, an welchem nur die erer 
drei Bataillone theilnahmen. Nach Schluß des Exerzierens bielt Ti 
Regimentskommandeur, Herr Oberſt Janke eine längere Ansprache 
die Soldaten, in welcher er auf die Wiederkehr der Siegestage daz 
1870/71 hinwies und die Bedeutung des deutſch⸗franzöſiſchen Kriese 
hervorhob. Die Anſprache endigte mit einem dreimaligen Hurrab pe 
den oberſten Kriegsherrn, Kaiſer Wilhelm, in welches die Soldaten f 
geiftert einſtimmten. Hierauf wurden die Fahnen der drei Batal on 
entfaltet und mit Eichenlaub geſchmückt. Dann marſchirte die Fahnen 
kompagnie mit dem Regimentsſtabe, dem ſich die Bataillonskommanden e 
und Kompagniechefs des Regiments anſchloſſen, unter Voranteug der 
Regimentskapelle zur Stadt zurück nach dem Kriegerdenkmal au siegt 
Culmer Esplanade, an dem ein großer Lorbeerkranz niederatti, 
wurde. Bei der Niederlegung wurden die Gewehre präſentirt und in 
Fahnen geſenkt. An dem Kranze befindet ſich eine Schleife, 565 die 


Ende der oberen Seite folgende Inſchrift trägt: „Zum Andenken an 
6 


Armee Bourbakis vorgezeichnet wurde. Zu dieſer Südarmee des 
rals von Manteuffel gehörte das 2. Armeekorps. Der Abmarſch 
ben von Paris begann am 2. und 3. Januar 1871. Während en 
Marſches nach dem Süden eingegangenen Meldungen beſtimmten lich 
General von Manteuffel, mit dem Haupttheil ſeiner Armee nord 
Dijon an dem dort vermutheten Garibaldi vorüber zu marſchit 
ungeſäumt Bourbaki anzugreifen, welcher ſich bereits Belfort N 
Gleichzeitig ertheilte er in einem vom 13. Januar datirten Befe 
General von Kettler den Auftrag, mit der 8. Infanteriebrigab gerte 
Schwadronen 11. Dragoner und zwei Batterien vom Segegen . 

u ter? 
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eldungen über die Armee Garibaldi's waren en ode 


l 
nere 
die Abſichten des Feindes Nachrichten zu erhalten, entſandte = 


lag 


r inen et 
Vorkommniſſes wollte General von Kettler gegen Avallon eine ar d 
führen, als er mit dem 1. Bataillon der 6ler ankam, worden 
Ort aber bereits von den Llern im Sturm genomme anten 
Am 18. Januar trafen neue Befehle vom General von f lion lie 
ein, die den ſofortigen Angriff des Generals von Kettler arſchirten 
Folge hatten. Die drei Bataillone des Regiments 61 mar 
trennt gegen Dijon vor und ſtanden am 20. Januar fr haften. In 
Tagemarſch nordweſtlich von dieſer Stadt in folgenden Ort Bat, m 
der Mitte das 1. Bataillon in St. Seine, weiter rechts DA, 
Giſſey und das inzwiſchen eingetroffene Füſtlier⸗Batailla ge 
links, etwa 21 Kilometer nördlich Dijon, in Is fur Till, 
Bataillone der 61 er ſowie die ſämmtlichen übrigen zum 
Kettler gehörigen Truppentheile ſollten nun am 2¹. ag v 
Richtung auf Dijon vormarſchiren und hier ſich gegen M, fehlten | 
Ob die Stadt vom Feinde beſetzt ſei und wie ſtark, darüber 21. Jö 
zur Zeit noch Nachrichten. Auf dem Vormarſche kam es e, und t) 
zu einem Geſecht des 1. und 2. Bataillons bei Tala Schluß fo 


taine les Dijon. S8 u 


* 
*. 
— 
ss 


- dem glorreichen Kriege 1870/71 in treuer Pflichterfüllung gebliebenen 
N. hörigen des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 
des 61. Auf der Rückſeite ſteht: „Gewidmet von dem Offizier⸗Korps 
33 nfanterie⸗Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.“ Nach 
* kiederlegung des Lorbeerkranzes marſchirte die Fahnenkompagnie 
ach dem Gouvernement. wo die Fahnen abgebracht wurden. 
1 (Militäriſches.) Der kommandirende General des 17. 
dere Korps Exzellenz Lentze trifft am 27. d. Mis. zwecks Beſichtigung 
r hieſigen Infanterie⸗Regimenter hie ein. Seine Exzellenz wird im 
3 „Schwarzer Adler“ Wohnung nehmen. — Der General Inſpekteur 
5 r Fußartillerie, Generallieutenant Edler von der Planitz wird 
m 29. und 30. d. Mts. den Schießüdungen der Fußartillerie⸗Regimenter 
. 4 und 5 auf dem Fußartillerie⸗Schießplatz beiwohnen. Se. Exzellenz 
Betten im Hotel „Kaiſerhof“ Wohnung nehmen. — Der Inſpekteur 
er 1. Fußartillerie ⸗Inſpektion, Generallieutenant Kuhlmann 
Exzellenz wird am 3. und 4. September d. Js. das Fußartillerie⸗Re⸗ 
giment Encke (Magdeburgiſches) Nr. 4 beſichtigen. 
na kern früh ift das Ulanen⸗Regiment Nr. 4 ins Manöver aus⸗ 


gerũ 

3 (Perſonalien.) Dem Meifter a. D. Albert Hilger zu 
Ebraig, früher bei der Munitionsfabrik in Spandau, iſt das Allgemeine 
hrenzeichen verliehen worden. 

M — (Teutſch⸗Denkmal.) Am 2. Juli 1893 ſtarb⸗in Hermann 
adt der Biſchof der Siebenbürger Sachſen, Dr. Georg Daniel Teutſch, 
in in Wahrheit das geiſtige Haupt ſeines Volkes war, ſo daß ſein Tod 
em ſchmerzlicher Verluſt für ganz Deutſchland iſt. In Anerkennung 
einer großen Verdienſte um die Erhaltung des Deutſchthums in Sieben» 
ürgen ſoll dem Verſtorbenenen in Ehre 5 ein Denkmal errichtet 
Werden, zu welchem Zweck ſich für Deutſchland ein Komitee mit dem 
N ige in Berlin gebildet hat. Für Thorn nimmt die hieſige Ortsgruppe 
* allgemeinen deutſchen Schulvereins (Vorſitzender Stadtrath Behrens⸗ 
. ſtellv. Vorſitzender Oberlehrer Preuß) Beiträge für das Denkmal 

egen. / 

Oberen (Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer) hat im 
berpoſtdirektionsbezirk Danzig im Monat Juli 8820 Mk. betragen und in 
er Zeit 1. April bis Ende Juli 35 769 Mk., d. h. 1869 Mk. mehr als 
in gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

— (Holzmarkt.) In Warſchau werden gegenwärtig für Holz 
nur für ausgewählte Sorten gute Preiſe gezahlt. Eichenplagons, 24 
Kubikfuß durchſchnittlich, koſten 2,10 Mk.; Plagons, 30 Kubikfuß durch⸗ 
ſchnittlich, find zu 2,50 Mk. geſucht. Kieferſchwellen koſten 2 Mk. Graf 

later verkaufte frei Schulitz 30000 Kiefernſchwellen zu 1,95 Mk.; 
nach Danzig wurden 6000 Eichenſchwellen zu 3,30 Mk. verkauft. Für 

00 Bauhölzer, 45 und 35 Kubikfuß durchſchnittlich, bezahlte man 50 
und 40 Pfg. pro Kubikfuß. Gute Mauerlatten nach Berlin, 8/8“ und 
böher, erzielen 70—72 Pf. 

2 (Cholera in Wolhynien.) Dem ruſſiſchen Medizinal⸗ 
epartement ſind bis zum 20. Juli folgende Cholera⸗Erkrankungen und 
odesfälle gemeldet: im Gouvernement Wolhynien vom 23. bis 29. Juni 

reſp. 15, vom 30. Juni bis 5. Juli 59 reſp. 10. 

— (St. Georgen⸗ Gemeinde.) Zur Prüfung der von dem 
Rendanten gelegten Rechnung pro 1894/95 und zur Beſchlußfaſſung in 
der Pe rochialtheilungsſache findet am Donnerftag den 22. Auguſt cr., 

achmittag 5 Uhr im Viktoriagarten eine gemeinſchaftliche Sitzung des 
irchenrathes und der Gemeindevertretung von St. Georgen ſtatt. 

— (Unſere Waiſenkinder) haben geſtern ein herrliches 
Sommerfeſt im Ziegeleiwäldchen gefeiert. Der Regen war ausgeblieben, 
anhaltender Sonnenſchein begünſtigte den ganzen Verlauf des Feſtes. 

an merkte es den lieben Kleinen an, wie ſie ſich unter Antheilnahme 
kröblicher Menſchen in geſunder Waldluft vorzüglich amüſirten. Die 
inder führten auch einen Reigen auf und trugen mehrere Geſänge 
ehr gut vor; beides hatte Herr Lehrer Hecht mit gutem Erfolg ein⸗ 
geübt und erntete er dafür allſeitig Lob. Die ſtädtiſche Behörde war 
bertreten durch Herrn Bürgermeiſter Stachowitz, die Waiſenhaus⸗ 
eputation durch die Herren Stadtrath Schirmer, Pfarrer Jacobi und 

Rektor Heidler, welcher letztere die Leitung des Feſtes in Händen hatte. 
8 Lehrerin Fräulein Brandt und Herr Lehrer Robeck wirkten bei 
eſchäftigung der Kinder nach Kräften mit. Viele Damen haben durch 
te Antheilnahme das Feſt verſchönt und manches Kind bekam von 
nen in das durchs Los gewonnene Portemonnaie den erſten Spar⸗ 
groſchen. Beköſtigt wurden die Kinder unter der Kolonade. Die Haus⸗ 
väter und deren Frauen hatten die Portionen reichlich bemeſſen. Her⸗ 
dorgehoben muß noch werden, daß die Kinder in ihren ſauberen Anzügen 
N der langen Tafel ein ſehr angenehmes Bild boten. Der Ziegelei⸗ 
Dirt Here Tagtmeter war ſehr entgegenkommend; er bat veranlaßt, 
aß die Ulanenkapelle mit Mufit den Feſtzug nach Haufe begleitete. 
err Rektor Heidler ſchloß das ſchöne Feſt mit einer kurzen Anſprache 
an einem kräftigen Hoch auf unſere Stadt, die für das ſchöne Feſt 
eichliche Mittel zur Verfügung geſtellt hatte. 

— (Verein für vereinfachte deutſche Stenographie.) 
In der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung wurde beſchloſſen, 
de, gemeinſchaftlichen Uebungen für beide Kurſe am nächſten Freitag, 

en 23. d. Mts., wieder aufzunehmen. Zum Uebungsleiter für dieſes 
Uartal wurde Herr Lehrer Steffen gewählt. 

> (Singverein.) Durch Beſchluß einer Generalverſammlung 
Ein früheren Mitgliedern des hier bis zum Jahre 1883 thätig geweſenen 
Veugvereins iſt das hinterbliebene Vermögen und Notenmaterial des 
ereins, welches ſich in der Verwaltung des unlängft verſtorbenen 
wabrikanten Herrn Hübner befunden hatte, dem Mozartverein über⸗ 
leſen worden. Das Vermögen beläuft ſich auf 542,10 Mt. 
ee (Sommertheater.) Herr Theaterdirektor Berthold hat 
ider dreiaktigen Schwank mit dem Titel „Nolte's Schwieger⸗ 
ann e“, das Erſtlingswerk eines hieſigen jungen Autors, zur Aufführung 
Kommen, Das Stück ift von Frau Direktor Berthold für ihren 
enefizabend gewählt. 

Re (Wieder ausgefallen.) Das aufgeſchobene Konzert der 
eſteren kapelle im Ziegeleipark konnte der kühlen Witterung wegen auch 

ern nicht ſtattfinden. 

Sonne Im Artushofe) beginnen am morgigen Sonntage wieder die 
den Außzkenzerte. Die Beſucher des morgigen Sonntagskonzertes werden 
hoff ublick des großartigen feſtlichen Schmuckes haben, den der Artus 
bellen hat Anlaß des heutigen Stiftungsfeſtes des Gartenbau⸗Vereins 

at. 1 

— Um morgigen Sonntage) findet im Ziegeleipark das 
ommerfeft des Unterſtützungsvereins „Humor“ und im Wiener Café 
noch ocker das Gartenfeſt des Frauenvereins Mocker ſtatt, worauf wir 

mals aufmerkſam machen. 

"os (Strafkammer.) In der geftrigen Sitzung führte den Vorſitz 
erte Landgerichtsrath von Kleinſorgen. Als Beiſitzer fungirten die 


Jeſſor Landgerichtsräthe Graßmann, Schultz II, Kah und Gerichts⸗ 
Neils Tetzlaff. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
2 — Der Arbeiter Kasper Michalek ohne feſten Wohnſitz hatte eines 


a 4 
aus gi Frühjahr d. J. zuſammen mit dem Arbeiter Martin Jaruszewski 
hatten odenkirch in einer Gaſtwirthſchaft in Schönſee gekneipt und beide 
den, darauf den von Schönſee nach Mlewo führenden Weg eingeſchla⸗ 
die Erd nterwegs ermüdete Jaruszewski und legte ſich zum Schlafe auf 
ar ei Nachdem er eingeſchlafen war, entwendete ihm Michalek ein 
lernte f iefel, ein Hemd, zwei Taſchentücher und ein Meſſer und ent⸗ 
fta 18 105 dann mit den geſtohlenen Sachen. Michalek wurde des Dieb⸗ 
fänden r überführt erachtet und unter Annahme von mildernden Um⸗ 
ollewsti Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Arbeiter Theophil 
Uniewitte aus Prinzenhöhe und der Arbeiter Johann Pruszynski aus 
derletzunen erhielten wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs, Körper: 
Gwen edrohung und Sachbeſchädigung und zwar erſterer eine 
der eiter , letzterer eine einmonatliche Gefängnißſtrafe auferlegt. Von 
zu haben gehenden Anklage, ſich auch der Beleidigung ſchuldig gemacht 
aus Kraſe 3 Kotlewski freigeſprochen. Der Fleiſcher Franz Wardacki 
ft, (On wurde wegen Körperverletzung mit 2 Wochen Gefängniß 
ee den Anſtreicher Wladislaus Blaszkiewicz aus Culm 
egen die & utwendung von Genußmitteln und wegen Widerſtandes 
nn gewalt auf eine Haftſtrafe von 2 Wochen und auf eine 
gelegten Diebh, von 3 Wochen erkannt, Hinſichtlich des ihm zur Laft 
er en ahls von Cigarren, die er dem Gaſtwirth Franz Malecki 
Kommen A haben ſollte, erfolgte ſeine Freiſprechung, indem an⸗ 
Heblet Thomaz fi daß nicht Diebſtahl, ſondern Mundraub vorliege. Der 
Bu lerei; m w ralewski ohne Domizil ſtand unter der Anklage der 
Que jedo 2 eine dreitägige Gefängnißftrafe auferlegt, die Strafe 
Fra utlich ei rch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. 
80.3 Lewando an vergnügens geriethen die Arbeiter Theodor Walecki, 
woctt aus ag, Leo Slomski, 17 Slomski und Valerian 
zewo wegen einer Tänzerin in Streit, der ſchließlich 


x’ 


| ſeitig Verletzungen beigebracht hatten, wurden fie ſämmtlich mit Aus⸗ 
nahme des Leo Slomski, der freigeſprochen wurde, für fchuldig befunden 
und Walecki zu 1 Jahre, Lewandowski zu 6 Monaten, Johann Slomski 
\ 


in eine allgemeine Schläg erei ausartete. 


zu 1 Monat und Glowacki zu 6 Monaten Sefängniß verurtheilt. Zwei 
Sachen wurden vertagt. 

— (Steckbrief.) Der Schloſſerlehrling Johann Lukowski aus 
Thorn wird von der königl. Staatsanwaltſchaft hierſelbſt wegen Ver⸗ 
gehens gegen Paragraph 242 des Str.⸗G., „ fteckbrieflich verfolgt. 

— ( Verhaftung.) Wegen des in vorgeſtriger Nummer mit⸗ 
getheilten Sittlichkeitsattentats iſt geſtern Abend der Kaufmann Bernhard 
Elias, ein Bruder des Inhabers der Firma Elias, verhaftet worden. 
Nach den Ausſagen der 15jährigen Tochter des Zimmerers L., gegen 
welche das Attentat verübt wurde, hatte der Inhaber der Firma jelbit 
als Thäter gegolten. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

2 — (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 1,29 Mtr. 
über Null. Waſſertemperatur 15 C. — Eingegangen find 7 Traften, 
abgeſchwommen 15 Traften verſchiedener Hölzer. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


Mocker, 16. Auguſt. (Die techniſche Reviſion der Maaße und 
Gewichte) in der Gemeinde Mocker findet vom 19. bis 22. Auguſt durch 
den Aichmeiſter Herrn Braun aus Thorn ſtatt. } 

() Mocker, 17. Auguft. (Perſonalien.) Stationsdiätar Wendtland 
hierſelbſt ift zum Stationsaſſiſtenten ernannt. f 

Podgorz, 16. Auguſt. (Verſchiedenes.) Das allgemeine Ehrenzeichen 
iſt heute vormittag dem penſionirten Chauſſeeaufſeher 859 Strömer 
hierſelbſt durch den Landesbau⸗Inſpektor Ziemski aus Bromberg über⸗ 
reicht worden. — Herr Bürgermeiſter Kühnbaum iſt von ſeiner Urlaubs⸗ 
reiſe zurückgekehrt. — Ueber 200 Mitglieder der Pflichtfeuerwehr haben bei 
efehlt. Diejenigen Leute, die ſich bis 


dem Panſegrau.ſchen Brande 
t3., bei der biefigen Polizei⸗Verwal⸗ 


ſpäteſtens Montag, den 19. d. 


tung nicht genügend entſchuldigt haben, haben ihre Beſtrafung zu ge⸗ 


wärtigen. — Ein Mädchen aus Glinke wurde verhaftet, weil ſie einem 
hieſigen Dienſtmädchen verſchiedene Sachen geftohlen hat. — Der Knecht 
des Beſitzers Finger aus Piaske wurde ebenfalls verhaftet, weil er 
gegen ſeinen Dienſtherrn thätlich wurde und ſich des Meſſers bediente. 
Beide Perſonen ſind der Staatsanwaltſchaft in Thorn zugeführt worden. 
— Der „Podg. Anz.“ erzählt folgendes Geſchichtchen: In der Nacht vom 
Mittwoch zu Donnerſtag klopfte ein Mann an das Fenſter der Wiſotz⸗ 
ki'ſchen Wohnung. Als Herr W. nach dem Begehr fragte, entwickelte 
ſich folgendes kurioſes Geſpräch: „Sie ſollen eine große Leiter haben.“ 
— 2 die habe ich, wozu ſoll die?“ — „Ich ſoll dadurch das Fenſter 
bei Panſegrau ſteigen.“ — „Wollen Sie machen, daß fie vom Hof 
kommen, Sie — — —“ — Ich muß die Leiter haben.“ — „Können 
Sie denn nicht durch die Thür ins Haus gehen?“ — „Nein!“ — 
„Warum denn nicht, zum D — * 


Diener — „Ja es brennt ja dort.“ 
Sie das nicht gleich 


„Nanu, weshalb haben geſagt? — „Ja, das 


hatte ich vergeſſen!“ — 


„% d d n n n  asnn LL 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Dt. Eylau, 
Kreis⸗Ausſchuß Roſenberg (Weſtpr.), Chauſſeeaufſeher, 720 Mark mit 
Ausſicht auf Verbeſſerung bis 960 Mark. Neubau des königl. Land⸗ 
geſtüts Pr. Stargard, königl. Kreis⸗Bauinſpektion, Baubote, je nach 
Fähigkeit bis zu 75 Mark monatlich. Strasburg (Weſtpr.), Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß, Aſſiſtent, 1200 Mark. 


Gemeinnütziges. 

(Mittel gegen Huſten reiz.) Recht zarter, friſch und nicht 
ſtark geräucherter Speck wird fein geſchabt, mit der gleichen Menge klaren 
Honigs eine Viertelſtunde gerührt und von der Creme täglich viermal 
ein Theelöffel voll eingenommen. Kinder unter drei Jahren erhalten 
nur die halbe Portion. 

Mannigfaltiges. 

(In ſeinen „Feldzugs erinnerungen“) erzählt 
Felix Dahn, damals jüngſter Profeſſor der Univerfität Würz⸗ 
burg, der den Feldzug gegen Frankreich als „Nothhelfer“ vom 
weißen Kreuz mitgemacht hat, folgendes Geſchichtchen: Zwei 
Batterien des erſten Armeekorps waren in Königsberg einge⸗ 
ſchifft, auf der Eiſenbahn angelangt und aus dieſer ſofort in 
die Schlacht geeilt. Ein wackerer Oſtpreuße, der das eiſerne 
Kreuz trug, erzählte nun auf eine Frage nach dem Anlaß 
ſolcher Ehrung: „Wofür? Ja, Harche, das kann ich Ihnen nicht 
ſagen. Von Königsbarg fort in der Eiſenbahn, immer fort, 
immer fort — durch ſo ſcheenes Land, — überall gegaſſen und 
getrunken, ach ſo viel Wein! Ueberall angeſungen! Auf 
einmal: „Halt!“ — Es ſchießt mit Kanonen: — 'raus aus 
dem Wagen: — rauf auf einen hohen Barg (ſo was Hohes 
hatte ich noch nie geſehen): — unſer Geſchütz war das erſte: 
— ich richtete es: — auf einmal: — Bauz! — was vor den 
Kopf. Ich fall' um. Wie ich wieder aufwache, fahr' ich wieder 
per Eiſenbahn, liegend auf Battchen, nach Königsbarg. Der 
Kopf brummte noch lang. Dann kam das eiſerne Kreuz. Jetzt 
brummt er ſchon lang nicht mehr.“ 

(Für Verleumder.) Es giebt bekanntlich der Leute 
recht viele, welche eine irgendwo über eine Perſon gehörte Neuig⸗ 
keit, beſonders wenn es eine Verdächtigung iſt, brühwarm weiter 
verbreiten, ohne ſich darum zu kümmern, ob das Gehörte wahr 
iſt oder nicht, und der Betreffende dadurch in der öffentlichen 
Meinung herabgeſetzt wird. Man hilft fich ſtets mit der Mei⸗ 
nung, es genüge, wenn man nur einen Gewährsmann dafür 
habe, d. h. jemanden, von dem man die Neuigkeit erfuhren hat. 
Meiſt wird das Gehörte dann noch durch allerlei Zuſätze ins 
Ungeheuerliche aufgebauſcht. In wenigen Fällen erlangt fo der 
Verleumdete von der Sache Kenntniß, und meiſt unterläßt er 
es ſchließlich, die Läſterzungen der wohlverdienten Strafe zu 
überliefern. Letzteres iſt jedoch wenig geeignet, dieſes ſtark ver⸗ 
breitete Unweſen auszurotten. Ein Liegnitzer Bürger dachte 
darüber anders und brachte eine ganze Reihe von Perſonen, 
welche eine große Verleumdung über ihn verbreitet hatten, zur 
Anzeige, was zur Folge hatte, daß fie ſämmtlich, zwölf an der 
Zahl, kürzlich vom Schöffengericht zu je 10 Tagen Gefängniß 
verurtheilt wurden. 

(Eiſenbahn unfälle.) Zwiſchen Ratibor und Nendza 
entgleiſte am Dienſtag der Güterzug Nr. 26002, da wolken⸗ 
bruchartiger Regen die Geleiſe gelockert hatte. 13 leere Güter⸗ 
wagen find vollſtändig zerſplittert, theilweiſe ineinander geſchoben, 
theilweiſe aufgethürmt. Menſchen find nicht verletzt. Der 
Materialſchaden beträgt 45000 Mark. Der Güterverkehr iſt ge⸗ 
ſperrt, der Perſonenverkehr wird eingleifig betrieben. — Aus 
Elberfeld wird vom 14. Auguſt gemeldet: Während des Auf⸗ 
enthaltes des Güterzuges auf der Station Burſcheid iſt durch 
einen noch unaufgeklärten Umſtand eine Anzahl Wagen auf dem 
Bahnhof in Opladen in Bewegung gerathen und mit einer 
Lokomotive zuſammengeſtoßen. Die Anzahl der zertrümmerten 
Wagen iſt erheblich, die Lokomotive ift beſchädigt. Der Lokomo⸗ 
tivführer wurde getödtet, ein Bremſer anſcheinend erheblich ver⸗ 
letzt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

(700 Schafe verbrannt.) Während eines furcht⸗ 
baren Gewitters zündete der Blitz in einem Schafſtall des dem 
Herrn von Bülow gehörigen Gutes Kogel, in der Nähe der 
lauenburgiſchen Stadt Mölln belegen. 700 Schafe, die kurz zu⸗ 
vor zum Schutze vor dem wolkenbruchartigen Regen in den Stall 
getrieben waren, fanden den Flammentod. 


Da die Angeklagten ſich gegen⸗ 


| 
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(Selbſtmor d.) Aus Hünfeld (Heſſen), wird berichtet: 
Aufſehen ercegt der Selbſtmord des Fabrikanten Rudolf Aya, 
Hauptbetheiligten bei der Hünfelder Zuckerfabrik, Vorſtandsmit⸗ 
gliedes des heſfiſchen Vereins zur Wahrung wirthſchaftlicher In⸗ 
tereſſen, Inhabers der erſten ſtädtiſchen Ehrenämter. 

(Mit Zähnen auf die Welt gekommen.) Die 
Ehefrau des Bauern Rackertseder in Rimbach (Oberbayern) ge⸗ 
bar ein Mädchen mit zwei geſunden Zähnen (!) im unteren 
Kiefer. 

(Ein bureauktatiſches Stüdlein) Wie wenig 
geeignet und geneigt der deuiſche Bureaufratismus iſt, aus ſich 
ſelbſt herauszugehen und ſich neuen Verhältniſſen anzupaſſen, 
— eine Erſcheinung, die ſich leider auf folontalem Gebiete in 
ſo bedauerlicher Weiſe fühlbar gemacht hat, — davon erzählt 
der bekannte Reiſende Otto Ehlers folgende ergötzliche Geſchichte. 
Ehlers befand ſich vor mehreren Jahren in Tibet und ſandte 
— als Landwehr⸗Kavallerie⸗Offizier — von dort aus ein Ur⸗ 
laubsgeſuch nach Berlin, zu dem er eine nach europäiſchen Be⸗ 
griffen allerdings auffallende Art von Papier benutzte, wie er 
fie eben im Himalaya⸗Gebirge gerade zur Verfügung hatte. Da 
leider für Kanzleipapier in Tibet keine Verkaufsſtellen beſtanden, 
ſo ſah ſich Ehlers eben zur Benutzung einer anderen Papier⸗ 
forte genöthigt, auf der ſich indeß auch ganz deutlich jagen und 
erkennen ließ, was er mit ſeinem Geſuch bezweckte. Nichtsdeſto⸗ 
weniger lautete die Antwort dahin, daß man ihm anheimgebe, 
das Geſuch auf vorſchriftsmäßigem Papier zu wiederholen, und 
ſo dauerte es denn auch richtig dreiviertel Jahr, bis Ehlers den 
erbetenen Urlaub hatte. 

(Das Leiden der greiſen Königin Marie 
von Hannover), die in Gmunden ihren ſtändigen Aufent⸗ 
halt hat, nimmt eine ungünſtige Wendung. Die Königin wurde 
von einer Augenkrankheit befallen, welche die Kunſt der Aerzte 
vergeblich zu beſiegen trachtet. Am linken Auge bildeten ſich 
Bläschen, die nicht ſchwinden wollen. Es iſt feſtgeſtellt, daß 
man es mit einem ſtetig fortſchreitenden Krankhettsprozeß zu 
thun hat, durch den auch die Sehkraft des rechten Auges ge 
fährdet erſcheint; doch iſt die Hoffnung noch nicht ganz auf⸗ 
gegeben, daß es gelingen werde, das Leiden aufzuhalten und 
namentlich das rechte Auge zu erhalten. Königin Marie ſteht 
im 77. Lebensjahre. 

(Kindlich.) „Aber, Pepi, artige Kinder ſtecken den 
Daumen nicht in den Mund!“ — „Welchen Finger dann, 


Tante?“ 

(Rieſig aut) Elschen: „Die Mutter von Grete ift doch 
rieſig gut zu ihr!“ — Mama: „Wieſo denn, mein Kind?“ — Elschen: 
„Na, gerade an dem Tage, als die Schule wieder anfing, bt fie fie die 
Maſern kriegen laſſen.“ 


Brieffaſſen. 


„Durch die inzwiſchen erfolgte Verhaftung erledigt ſich Ihre 
Anfrage. 


Neueſte Nachrichten. 

Eſſen a. d. Ruhr, 17. Auguft. Ein Beamter des Krupp⸗ 
ſchen Lohnbureaus iſt flüchtig geworden. Er hat bedeutende 
Unterſchlagungen gemacht, indem er Geldbeutel, die er abzu⸗ 
wiegen hatte, zum Theil mit Steinen füllte. 

Wien, 17. Auguſt. Die Krankheit des präſumtiven Thron⸗ 
folgers Erzherzogs Franz Ferdinand ſcheint bedenklicher Natur 
zu ſein. Profeſſor Schulter, der an das Krankenlager berufen 
wurde, ordnete Schonung an, da der Kranke Blut ſpie. Schulter 
teiſte nach Iſchl ab, um dem Kaiſer zu berichten. 

Kopenhagen, 17. Auguſt. Profeſſor Leyden wird hier er⸗ 
wartet, um den ruſſiſchen Thronfolger, deſſen Befinden ungün⸗ 
ſtiger geworden iſt, zu behandeln. 

Newyork, 17. Auguſt. Der Ausſtand der Schneider und 
Rockarbeiter iſt beendet. Sechstauſend Hoſenarbeiter find noch 
ausſtändig. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 
. 117. Aug. 16. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruffiſche Banknoten p. Kaſſa + 219—55 219 —50 
Wehe auf Warſchau kurz 219—25219—25 
Preußiſche 3 % Konſols. 100-1010010 
Preußiſche 3½ % Konlold . .. 104 501 104—50 
Preußiſche 4 % Konſols 105 —25 105 —25 
Deutſche Reichsanleihe 3%—ůůiulljl.. . 1001010010 
Deutſche Reichsanleihe 3½% UũB «+ + - 104 —50 10450 
Polnische Hfandbriefe en PR RAR — 69—50 
olniſche Liquidationspfandbriefe — — 
Weſptenziſce Pfandbriefe 3½ %%ù . é 101-6010160 
Diskonto Kommandit Antheile 223—40 | 222 —80 
Oeſterreichiſche Banknoten 12 168—40 | 163—35 
Weizen gelber: Auguft . 138 --50 | 141— 
Binder. m 2 Sartre 141— 78 | 144—75 
loto in Kewyort . » » 72¼ 72 ¼ 
Roggen: loko . 112— 114— 
Auguft 112— 1114 — 
September 114— 1115-50 
Oktober 117— 1118—50 
afer: Auguft. — — 
daf kiober . C 283 
Rüböl: Auguſt. . — 3—20 
Oktober 43—70 43—20 
Spiritus: 
50er loko un a“ 
70er loko eee 
70er Aligüſſfſ . „[ 4230 2270 
70er Oktober . 40 —70 40-90 


Diston: 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pt. reſp. 4 pl. 


Königsberg, 16, Auguſt. Spiritus bericht. Pro 10000 xiter 
pCt. loko feſter. Zufuhr 55000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 57,50 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht kon⸗ 
tingentirt 37,50 Mk. Br., 37,00 Mk. Gd., —— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 17. Auguft 1894. eis Thorn 
Wetter: kühl. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei ſehr geringem Geſchäft unverändert, neuer 129/31 Pfund 
130% Mk., 133 Pfd. fein 133/4 Mark. 

Roggen unverändert, 124/6 Pfd. 103/4 Mk. 

Gerſte feine mehlige Sorten recht gut gefragt, während abfallende 
ſchwer unterzubringen find, helle mehlige Brauwaare 122,8 
Mk., feinſte theurer. 

Erbſen Futterwaare 105 Mk. 

Hafer bei ſehr kleinem Umſatz unverändert, bis 118 Mk. 


18. Auguft: Sonnen⸗Aufg. 4.49 Uhr. Mond⸗Aufg. 1.04 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 7.18 Uhr. Mond⸗Untg. 6.42 Uhr. 
19. Auguſt: Sonnen⸗Aufg. 4.50 Uhr. Mond⸗Aufg. 2.38 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.16 Uhr. Mond⸗Untg. 7.04 Uhr. 


Für die innige Theilnahme bei 


Thorn den 17. Auguſt 1895. 


Fedan⸗Fackelzug. 


Der Fackelzug am Abend des 31. 
Auguſt wird veranſtaltet von dem 
Kriegerverein, dem Turnverein und 
der freiwilligen Feuerwehr. — Sollten 
andere Vereine in corpore an dem⸗ 
ſelben theilzunehmen wünſchen, ſo 
werden dieſelben erſucht, ſich bis 
Dienſtag den 29. mittags bei Herrn 
Baurath Sehmidt unter Angabe der 
Perſonenzahl zu melden. 

Thorn den 17. Auguſt 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag den 20. d. Mts. 
vorm. 10 Uhr 
wird auf der Culmer Esplanade ein 
als Offizier⸗Dienſtpferd nicht mehr ge⸗ 
eigneter 6jähriger brauner Wallach 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 

kauft werden. 

Thorn den 16. Auguſt 1895. 
Königl. III. Bataillon Inf.⸗Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 21. 


Für die Mitglieder der St. Georgen. 
Gem. iſt der Klingbeutel abgeſchafft. 


Aufruf! 


Am Sonnabend den 11. Februar 
1893 mittags 12 Uhr kam ich vom hieſigen 
Schöffengericht in Geſellſchaft des Beſitzers 
Adolf Krause zu Alt» Thorn und des Be⸗ 
ſitzers H. Nickel aus Korzeniec, der erfterem 
wegen ſeiner Ausſagen vor Gericht Vor⸗ 
würfe machte. 

Ein kleiner Mann, blaugrau gekleidet, 
etwa 40 Jahre alt, hörte dieſem Geſpräche 
aufmerkſam zu. Auf dieſen kleinen Mann 
kommt es an. Melden Sie ſich, mein 
Be gefälligſt bei mir freiwillig, da Ihr 
Zeugniß von großer Wichtigkeit iſt. Es 
ſollen Ihnen hieraus weder Koſten, noch 
Unannehmlichkeiten erwachſen. 

Thorn, Mitte Auguſt 1895. 

Theophil Krolikowski, 
Strobandſtraße. 


Naumann's weltberühmte 


Fahrräder 


Walter Brust, Sulmerft. 13. 
u Gleftriihe Haus. und 


Sotel-Zelegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 
Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Speſial-Geſchäſt. 
Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 


Preite ſauberſte Anfertigung, billigſte 
zreiſe. Jeder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmenn, Mauerſtr. 70. 


Photographifches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-A-vis dem Schützengarten. 


Aleingemachtes trockenes 
Brennholz 


frei Haus pro Rmtr. 5,25, 
ſowie beſte ſchleſtſche Heiskohlen billiaft 
bei S. Bluma, Culmerſtraße Nr. 7, 1. 


1600 Mk. 


zur 1. Stelle auf ein ländl. Grundſtück 
bei Thorn geſucht. Sicherheit außer allem 
Zweifel. Off. erb. u. G. M. I. i. d. Exp. d. Ztg. 


Nuſwarlemädchen geſucht Serftenftr. 11,1. 


Mannes, unſeres vielgeliebten Vaters, des Wagenfabrikanten 


Albert Gründer, 


namentlich der vereinigten Innung und dem Herrn Pfarrer Pfefferkorn 
für ſeine troſtreichen Worte ſagen wir hiermit herzlichen Dank. 


Die Hinterbliebenen. 


dem Begräbn & meines unvergeßlichen 


Von der Reiſe zu- 
rückgekehrt. 


Dr. Grün. 


Loewenson, 


pract. Zahnarzt, 
Breitestrasse 21. 


Eprechſtunden von 9—1, 2—6. 
Als gerichtlich vereidigter 


“CTarxratar BE 


für Mobilien empfiehlt ſich 
H. Beyrau, Mocker, 
ar „Lindenftraße 76. 
Leicht faßlicher Klavier- Unterricht 
wird billig ertheilt. Zu erf. 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Frauenverein Mocker. 


Am Sonntag den 18. d. M. 


findet im 
Wiener Cafe "SE 


ein 


Sartenfest 


verbunden mit 


Concert, Bazar, 
Verlaſung etc. 


ſtatt. 

Anfang 3 Uhr Nachmittag. 
Entree: a 
Erwachſene 25 Pf. Kinder 10 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch und um milde 
Gaben, die man gütigft bis Sonntag den 
18. d. M. mittags nach Wiener Cafs ein⸗ 
ſenden wolle, wird ganz ergebenſt gebeten. 


Der Vorſtand. 


D. Scharf, Grriteſtr. 5, 


Militär⸗ und 
Beamten⸗ 


Mützenfabrik. 
Neueſte Formen, 
ſauberſte ie 
Preiſe. führung, billigſte 


Mein Grundſtück 


auf Culmervorſtadt bin ich willens zu verk. 
Th. Modniewski, Korbmacherm., Breiteſtr. 8. 


Aufruf! 


Das Dorf Brotterode, Kreis Schmalkalden, am Fuße des Inſelberges 


gelegen, iſt am 10. Juli d. Is. faſt gänzlich niedergebrannt. 
Einwohner ſind unterſtützungsbedürftig. 


Gegen 1800 
Die Noth iſt überaus groß und ſind 


zur Linderung derſelben außergewöhnliche Anſtrengungen erforderlich. 
Zur Entgegennahme von Gaben aller Art, Geld, Kleidungsſtücken, Wäſche 
u. ſ. w. iſt die unterzeichnete Expedition dieſer Zeitung gern bereit; auch die 
geringſte Gabe iſt willkommen! 
Thorn den 30. Juli 1895. 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 
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MEV 


von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 


Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 
Jedes Stück trägt den Namen 
und die Handelsmarke 


Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


Fabrik 


LEIPZIG-PLAGW 


Wegen Aufgabe meiner Ofenfabrik W 


verkaufe ich alle Sorten 
Defen und Verzierungen 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
Salo Bry, Brückenſtr. 18. 


Bahnhof 8 chönſee bei Thorn: 

ſtaatl. konzeſſ. Militärpädagogium. 

Vorbereitung für das Freiwilligen⸗Examen, 
wie Sekunda und Prima (gymnaſtal und 
real) Tücktige Lehrkräfte, ſchnelle Erfolge, 
Proſpekte gratis. 

Direktor Pfr. Bienutta. 

Junge Mädchen zur Erlernung der 


feinen Damen- 
ſchneiderei können ſich melden bei 
Marie Schmidt, Neuſt. Markt 24. 


Als Verküuferin 


für mein Conſiturengeſchäft ſuche ich 

zum 1. oder 15. September ein in dieſer 
Branche bereits erfahrenes Fräulein. 

A. Flach,, Hoflieferantin, 
Marienwerder Wpr. 


Ein Wirthſchaftsfräulein 
mit der Küche vertraut findet als Stütze 
ſofort gute Stellung. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 

Für das Kaſino des I. Bataillons 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 wird 
zum 1. Oktober eine Köchin geſucht. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen und 
eventl. Zeugniſſen bis zum 1. Septem⸗ 
ber an die Expedition dieſer Zeitung. 

Für meine Tapiſſerie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
handlung ſuche ich ein 


junges Mädchen 
mit guter Schulbildung zur Erlernung des 
Geſchäftes. Antritt ſofort oder per 
1. September. Emilie Schulz. 


Rebhühner. mE 


Lieferanten geſucht. 
E. Koch, Danzig, Wildhandlung. 


Geſucht 


Reitpferd als Aushilfe für's Manöver, ge⸗ 
ſund, flott, möglichſt truppenthätig. Preis 
400-500 Mark. Offerten unter A. B. 11 
poſtlagernd Thorn Poſtamt J. 


Mehrere junge echt 
Ulmer Doggen 


6 Wochen alt kräftig gebaut Farbe blau ſind 
zu verk. Bromberger Thor, Schießbude. 


Katholischer Gesellenperein 
T HORN. 
Sonutag den 25. Auguſt 1895: 
Zweites diesjähriges 


Sammer: und 
Kinderfeſt 


im Viktoriugarten. 
Der Reingewinn iſt zur Weihnachtsbe⸗ 


ſcheerung der Kinder der Vereinsmitglieder 
beſtimmt. 


Programm: 


CONCERT, 


gegeben von der Kapelle des 61. Infanterie⸗ 
Regiments unter perſönlicher Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Rieek. 


Prämien ⸗Scheibenſchießen. 
W olksſpiele ag 


verschiedener Art. 


Kinderſpiele 


u. ſ. w. 


Grosse Tombola. 


Jedes Los gewinnt. 
Entree 20 Pf. pro Perſon. 
Verſammlung der Kinder um ½4 Uhr 

nachmittags am Bromberger Thor. — Ab⸗ 
marſch mit Muſik 4 Uhr durch die Stadt. 
Anfang des Concerts ½5 Uhr, 

2 Nach dem Concert: a 

Polonaise durch den Garten bei 


bengalischer Beleuchtung. 
Tanz im Saale. 


Um recht zahlreiche Betheiligung bittet 
der Vorſtand. 


RETTET 
Friſchen Sanerkopl 


feingeſchnitten empfiehlt 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtraße 27. 
BT ao Te nebſt Burſchen⸗ 
Fut möblirtes Zimmer zelaß zu haben 


Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


Artushof. 


Heute Sonntag, abends 8 Uhr: SE 


Großes Extra - Concert, 


gegeben von der Kapelle des Infanterie Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
N. B. Die Säle, ſowie Treppenhaus find von dem hieſigen Gartenbau 
Vereinfaaufs großartigſte und prachtvollſte dekorirt. 
Entrée 50 Pf. 


Chinesische 


Scheibe, die er bedeckt. 
ftände wünſchen, 
Um freundlichen Beſuch bittet 


23059069858 28638® 
Vor dem Bromberger Thor. 


Nur noch einige Tage hier. 

Wegen der großen Transportkoſten bin ich gezwungen, mit dem Reſtbe⸗ 
ſtand meiner Gänſe und Enten zu räumen. 
ſucher, der die Kunſt fertig bringt, eine Ente oder eine Gans, je nach der 
Ebenfalls können die Künſtler, welche werthvollere Gegen⸗ 
die Scheiben darnach ausſuchen. 


Kunstbude. 


Es erhält ſchon ein jeder Be⸗ 


der Beſitzer. 


„Humor“ 


allgemeiner Uuterſtützungs⸗ Verein 
zu Thorn. 
Sonntag den 18. Auguſt 1895 
im 
2 Ziegelei-Park 
erſtes großes 


Volksfeſt. 


Concert, 


ausgeführt von der Kapelle Regiments von 
Borcke, unter perſönlicher Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Hiege. 


Hundewettrennen. 


5 Preise im Werthe von 15 Mk. 


Reichhaltige Tombola. 
Biefferkugen- u. Blumenverlojung. 


Meſſer⸗ u. Balfpiel. 
R Scheibenſchießen. u 
Aufſteigen eines Rieſenluftballous. 


Entree ſà Perſon 30 Pf., Familien⸗ 
angehörige der Mitglieder 20 Pf. pro Per⸗ 
ſon, Kinder unter 14 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. 

Mitgliedskarten pro 1895/96, welche zum 
freien Eintrit zu allen Vereinsfeſten und 
Verſammlungen berechtigen, ſind bei den 
unterzeichneten Vorſtandsmitgliedern und 
an dem Tage ſelbſt in der an der Kaſſe 
befindlichen Werbehalle zu haben. 

Anfang 4 Uhr. 

Zu zahlreichen Beſuch ladet ein 


der Vorſtand. 

Böhmer, Bonin, Feyerabend, 
Landmeſſer. Reſtaurateur. Lithograph. 
Nioolai, Doehn, 
Reſtaurateur. Schloſſermeiſter. 
Fuoks, Geschke, 
Schornſteinfegermeiſter. Böttchermeiſter. 
Sohmeichler, Wiukler, 
Feiſeur. Hotelier. 


eee eee 
Gaſthaus Budak. 


Morgen Sonntag: 


2 Tanzkränzchen. > 


F. Tews. 


Die Stehbierhalle 
Grabenſtraße 16 
empfiehlt ſeine freundlichen Gaſtzimmer 
mit vorzüglichen Getränken etc. 
und aufmerkfamer Bedienung. 
Kowski. 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildefte mediziniſche Seife 


Bergmann’s Carboltheerschwefel-Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner 
iſt und alle Hautunreinigkeiten und Haut 
ausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, Blüth⸗ 
chen, Röthe des Geſichts etc. unbedingt 
beſeitigt. à Stück 50 Pf. bei Adolf 
Leet, Seifenfabrifund Anders & Co., 


1 Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


* 


Sanitäts: Kolonne. 


J Sonntag den 18. nachm. 3 Uhr, 


unter Leitung des Herrn Dr. Kunz. Es iſt 
dringend nöthig, daß ſämmtliche Mit 
glieder der Kolonne pünktlich und voll⸗ 
zählig in weißen Mützen erſcheinen. 


Viktoria⸗Theater Thorn. 


Sonntag, 18. Auguſt 1895: 
Lumpaci vagabundus 


Das liederliche Kleeblatt. 


Große Poſſe mit Geſang von Neſtroy. 
Montag: Kein Theater. 


Schützenhausgarten. 


Sonntag den 18. August: 
32. Abonnements 


Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 5 
Anfang 8 Uhr — Eintritt 25 Pf. 
Hiege, Stabshoboist. 


Unddentſhen Fahrrad - Were 


liefern elegante und aus dem beſten Material 
hergeſtellte Zweiräder mit Pneumatik⸗ 
Reifen unter einjähriger Garantie gegen 
ſofortige Zahlung ſchon von 180 M. an.— 
Fahrräder ſtehen zur Anſicht bei Herrn 
Oskar Drawert, Thorn, 
General⸗Vertreter für Thorn u. Umgegend. 


Ein gutes Pianino 
(Nußbaum) iſt zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. — 


I Valkonwohnung Pa SE, 1 


Die zweite Etage 


von 3 großen freundlichen Zimmern, KH 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiet 


Hohe: u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. J. Skalskl, 
[meih u. schw. gefl. Terrier-Hündin 
iſt ſeit 14 Tagen fortgelaufen oder geſtollen 
worden. Gegen Belohnung abzuge ei 
Schulſtr. 11 pt. V. Ank. derſelb. w. gewar 
Beſte und billigſte Bezugsquelle 1 


garantirt neue, doppelt 2 8 7 U. gewaſchene⸗ 
echt nordiſche 


Bettfedern. 


1 be⸗ 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jede? 
liebige Tuantun) Gute neue Bettfedern 


— 
Täglicher Kalender 


f | 
S E 

1895. 9 

5 3 51218 

8 

an. 2% % 

September 8 5 3 12 13 1 

15 16 17 483/55 

22 23 24 2 — 7 

20 0 3 405 

Oktober 7 7 2 9 10 1 19 

1 


22 23 KR 
27 28129 50. ger ict 
Dierzu Beilage und füaftrict“ 


Drogerie. haltungsblatt. n 


Dorf d 


ſcheid 


Beilage zu Nr. 193 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 18. Auguſt 1895. 


Gravelotte. 
18. Auguſt 1870. 


9 Die dritte der drei großen Schlachten um Metz fand am 
tag den 18. Auguſt 1870 ſtatt. Es war die Schlacht 
4 Gravelotte. Die Entſcheidung des Tages ſelbſt fiel bei St. 
f dat, während ſich nur das große Hauptquartier in Gravelotte 
. Vielfach wird die Schlacht auch nach St. Privat be⸗ 
f * Auch die Bezeichnung Schlacht bei Rezonville, woſelbſt 
bernd der Schlacht der Stand des Königs Wilhelm be⸗ 
wurde anfangs hier und da gebraucht. 
9 König Wilhelm telegraphirte noch am 18. Auguſt abends 
h hr vom Biwak bei Rezonville an ſeine Gemahlin: „Die 
un 3öfüiche Armee in ſtarker Stellung, weſtlich von Metz heute 
Mer Meiner Führung angegriffen, in neunſtündiger Schlacht voll⸗ 
Ndig geſchlagen, von ihren Verbindungen mit Paris abge⸗ 
N und gegen Metz zurückgeworfen.“ Dies Telegramm 
Nute am folgendem Tage öffentlich angeſchlagen mit der Ueber⸗ 
chrift: „Großer Sieg unter Führung Sr. Majeſtät des Königs.“ 
9 Erſt am darauf forgenden Sonntag langten einige weitere 
Jachrichten über die Schlacht ein. Zunächſt wurde durch An⸗ 
dag bekannt gegeben: „Von der Armee find bis jetzt keine 
näheren Details über die Schlacht am 18. Auguſt eingegangen 
Ibis auf die Mittheilung, daß die feindliche Hauptarmee ſich 
iu der Nacht vom 18. zum 19. ganz in die Befeſtigungen von 
rs zurückgezogen hat.“ Ferner wurde folgender beim ſächſiſchen 
riegsminiſter eingegangener telegraphiſcher Bericht über den An⸗ 
peil des 12. (ſächſiſchen Armeekorps) an der Schlacht veröffent⸗ 
icht: „Das ſächſiſche Armee⸗Korps war neben den preußiſchen 
arden um 4 Uhr mit gutem Erfolge ins Gefecht getreten. 
eide Diviſionen und die Korps⸗Artillerie waren engagirt. Ver⸗ 
Ute und Details noch unbekannt. Viele Gefangene gemacht. 
ugagirt war das zweite, ſiebente, achte, neunte, zwölfte, dritte 
und Garde⸗Korps und Artillerie.“ 

Am Montag endlich traf vom General » Duartiermeiiter 
d. Podbielski nachſtehende detaillirtere Meldung ein, die in 

ont⸗⸗Mouſſon aufgegeben war, ohne daß ſich das Datum der 
Aufgabe feſtſtellen ließ. Es kam damals häufig vor, daß amt⸗ 

e Nachrichten drei bis vier Tage bedurften, um in Berlin ein⸗ 
zutreffen und deshalb durch Privatmeldungen überholt wurden. 

ie Depeſche Podbielskis beſagte: „In der Schlacht am 18. 
waren vorzugsweiſe engagirt: Garde, 2., 7., 8., 9. und 12. 
rmee⸗Korps. In Reſerve befanden ſich das 3. und 10. Korps, 
von dieſen nur geringe Abtheilungen im Gefecht, größtentheils 
Artillerie. Der Feind war in feſtungsähnlicher Poſition mit 
einer ganzen Armee, ausgenommen das Korps Mac Mahon 
und 2 Diviſionen Failly. Bei Einbruch der Nacht ſämmtliche 
öhen erſtürmt. Verluſt noch nicht annährend zu überſehen. 
General Craushaar (Sachſen), Oberft Röder, Erckert todt. Dauer 
der Schlacht von 12 Uhr mittags bis 9 Uhr abends. Mehrere 
Tauſend Gefangene gemacht.“ 

Die Verluſte waren ſehr groß. Bei der Schlacht bei Gra⸗ 
Delotte waren die Deutſchen im Gegenſatz zur Schlacht bei Vion⸗ 
ville in der Ueberzahl. Es ſtanden deutſcherſeits 210,000 Mann 
mit 726 Geſchützen im Felde, während die Franzoſen nur etwa 
140 000 Mann ſtark waren. Die letzteren ſtanden aber in feſten 
und geſchützten Poſitionen, welche die Deutſchen erſt im heißen 

ampfe erringen mußten. Die Verluſte der Deutſchen betrugen 
an Todten 328 Offiziere und 4900 Mann, an Verwundeten 571 
ffiziere und 14000 Mann. Die Garde allein hatte an Todten 
5 Verwundeten 307 Offiziere und 7900 Mann. Der Verluſt 
er Franzoſen betrug nach Angabe Bazaines 609 Offiziere und 
11605 Mann. 
Der Erfolg des deutſchen Sieges war, daß ſich Bazaine 
mit der Rheinarmee in die Feſtung Metz werfen mußte. Bazaine 
war von der irrigen Meinung befangen, daß ihn die Deutſchen 
— Metz abdrängen wollten, während es ſich für dieſe doch nur 
arum handelte, ſeine Vereinigung mit der Armee Mac Mahons 
verhindern. Eine Aufgabe, die mit der Einſchließung der 
hein⸗Armee in Metz vollendet war. Nach der Schlacht von 
lonville hatte ſich Bazaine näher an Metz heranziehen müſſen, 
9 hatte ſeine Armee auf den Höhenrücken zwiſchen Roncurt und 
Rezérieulles aufgeſtellt, wo neben der natürlichen Deckung, die 
e dort fand, noch umfangreiche künſtliche Befeſtigungen herge⸗ 
85 t worden waren, ſo daß die Franzoſen eine ausgezeichnete 
mefenſtv⸗Stelung hatten. Die Entſcheidung fiel wie ſchon be⸗ 
It, bei St. Privat, welches feitungsartig auf einer Höhe 
Neſt Die Garde hatte bei ihrem tapferen Anſturm gegen das 
7 furchtbare Verluſte; erſt die Ankunft der Sachſen gegen 
r abends brachte die Franzoſen zum Weichen, nachdem das 
urch die Artillerie in Brand geſchoſſen war. Der rechte 
Und der Franzoſen unter Canrobert wurde völlig zerſchmettert 
dann „ das Moſelthal hinabgeworfen. In der Nacht mußten 
nachd auch das Zentrum und der linke Flügel der Franzoſen, 
em durch die Ankunft des zweiten Armee⸗Korps die Ent⸗ 
5.9 herbeigeführt worden, den Rückzug antreten. 
Schla 5 iſt hier nicht der Platz eingehende Darſtellungen der 
beichen N zu geben; wir haben uns im weſentlichen darauf 
izze di müſſen, durch eine in flüchtigen Zügen gegebene 
wa ie Erinnerung an die Vorgänge jener großen Zeit wieder 
war nicht rufen. Das Ergebniß der drei Schlachten um Metz 
ihre Bed ſo augenfällig, als der große Sieg bei Sedan, aber 
reiteten a. ung war darum nicht eine geringere, denn fie be⸗ 


Flügel 


und unt großen Schlag vor, der bei Sedan geführt wurde, 
Boden er deſſen Wucht das zweite franzöſiſche Kaiſerreich zu 


worde os iſt von jeinen Landsleuten als Verräther behandelt 
Er hal del d er iſt als Flüchtling auf fremder Erde geſtorben. 
führer ni bler gemacht, wie die anderen auch, deutſche Heer⸗ 
kapelotte ausgenommen. Gerade während der Schlacht bei 

fi ch aus der vom Generalſtab heraus: 


Am 17. Auguſt 1870 hatte der preußiſche Aviſo „Grille“ 
nebſt drei Kanonenbooten ein Gefecht mit vier franzöſiſchen 
Panzerfregatten zu beſtehen, über deſſen Verlauf Graf Walderſee 
d. d. Wittow, Poſthaus, Mittwoch, 17. Auguſt meldete: „Die 
Flottillen⸗Diviſion, beſtehend aus Sr. Majeſtät Yacht „Grille“ 
und den Kanonenbooten „Drache“, „Blitz“ und „Salamander“, 
iſt heute Nachmittag weſtlich von Rügen im Gefecht gegen vier 
franzöſiſche Panzer⸗Fregatten, eine Korvette und einen Aviſo ge⸗ 
weſen. Die feindliche Flotte liegt gegenwärtig noch ſeewärts von 
Dornbuſch. Dieſelbe, unter Befehl eines Vice-Admirals, kam 
von Weſten und wurde von „Grille“ zuerſt nordwärts von 
Darſerort angetroffen. Keine Verluſte.“ 

Der Aufbruch des Auswärtigen Amtes nach dem 
Kriegsſchauplatz im Jahre 1870. 

Moritz Buſch erzählt in ſeinem Buch: „Graf Bismarck und 
ſeine Leute während des Krieges mit Frankreich“ (Verlag von 
Fr. Wilh. Grunow in Leipzig) über das mobiliſirte Auswärtige 
Amt und über die Art und Weiſe, wie der Kanzler mit ſeinen 
Leuten reiſte, wohnte, arbeitete und überhaupt lebte, folgendes: 
Der Kanzler trug während des ganzen Krieges Uniform und 
zwar in der Regel den bekannten Interimsrock des gelben 
Regiments der ſchweren Landwehrreiter, deſſen weiße Mütze und 
weite Aufſchlagſtiefel; bei Ritten nach Schlachten oder Ausſichts⸗ 
punkten auch an einem über Bruſt und Rücken gehenden Riemen 
ein ſchwarzes Lederfutteral mit einem Feldſtecher und zuweilen 
außer dem Pallaſch einen Revolver. Von Dekorationen ſah 
man bei ihm in den erſten Monaten regelmäßig nur das 
Komthurkreuz des Rothen Adlerordens, ſpäter auch das Eiſerne 
Kreuz. Nur in Verſailles traf ich ihn einige Male im Schlaf⸗ 
rock an, und da war er nicht wohl — ein Zuſtand, von dem 
er ſonſt während des Feldzuges meines Wiſſens faſt ganz un⸗ 
angefochten blieb. Inbetreff der Quartiere machte er äußerft 
geringe Anſprüche, ſo daß er ſich auch da, wo beſſeres zu haben 
war, mit einem höchſt beſcheidenen Unterkommen begnügte. 
Während in Verſailles Oberſten und Majore mitunter eine Reihe 
brillant eingerichteter Gemächer inne hatten, beſtand die Wohnung 
des Bundeskanzlers während der fünf Monate, die wir hier ver⸗ 
weilten, in zwei kleinen Stuben, von welchen die eine zugleich 
Arbeitskabinet und Schlafkammer war, und einen nicht ſehr ge⸗ 
räumigen und wenig eleganten Empfangsſalon im Erdgeſchoſſe. 
Einmal, im Schulhauſe zu Clermont en Argonne, wo wir 
mehrere Tage blieben, hatte er nicht einmal eine Bettſtelle, ſo 
daß man ihm ſein Lager auf dem Fußboden bereiten mußte. 
Auf der Reiſe fuhren wir meiſt unmittelbar hinter dem Wagen⸗ 
zuge des Königs her. Wir brachen dann gewöhnlich gegen 
10 Uhr morgens auf und machten bisweilen ſtarke Touren bis 
zu 60 Kilometern. Im Nachtquartier eingetroffen, ging man 
ſtets ſofort an die Einrichtung eines Bureaus, in welchem es 
dann ſelten an Arbeit mangelte, zumal wenn uns der Feld⸗ 
telegraph erreicht hatte und der Kanzler durch ihn wieder ge⸗ 
worden war, was er in dieſer Zeit mit kurzen Unterbrechungen 
immer geweſen iſt, der Mittelpunkt der ziviliſirten Welt Europas. 
Auch da, wo nur für eine Nacht Halt gemacht wurde, erhielt 
er, ſelbſt raſtlos thätig, ſeine Umgebung bis ſpät in faſt nie 
abreißender Geſchäftigkeit. Feldjäger kamen und gingen, Boten 
brachten Briefe und Telegramme und ſchafften deren fort. Die 
Räthe verfaßten nach den Weiſungen ihres Chefs Noten, Erlaſſe 
und Verfügungen, die Kanzlei kopirte und regiſtrirte, chiffeirte 
und dechiffrirte. Von allen Richtungen der Windroſe ſtrömte 
Material in Berichten und Anfragen, Zeitungsartikeln u. dergl. 
herzu, und das meiſte davon erheiſchte raſche Erledigung. 

Die faſt übermenſchliche Befähigung des Kanzlers, zu 
arbeiten, ſchöpferiſch, aufnehmend, kritiſch zu arbeiten, die 
ſchwierigſten Aufgaben zu löſen, überall ohne Verzug das Rechte 
zu finden und das allein Geeignete anzuordnen, war vielleicht 
nie ſo bewundernswerth, wie während dieſer Zeit, und ſie war 
in ihrer Unerſchöpflichkeit um ſo erſtaunlicher, als nur wenig 
Schlaf die bei ſolcher Thätigkeit aufgewendeten Kräfte erſetzte. 
Wie daheim ſtand der Miniſter auch im Felde, wenn nicht eine 
zu erwartende Schlacht ihn ſchon vor Tagesanbruch an die Seite 
des Königs und zum Heere rief, meiſt ſpät, in der Regel gegen 
10 Uhr auf. Aber er hatte dann die Nacht durchwacht und 
war erſt mit dem durchs Fenſter ſcheinenden Morgenlichte einge⸗ 
ſchlafen. Oft kaum aus dem Bette und noch nicht in den 
Kleidern, begann er bereits wieder zu ſchaffen, Depeſchen zu 
leſen und mit Anmerkungen zu verſehen, Zeitungen zu ſtudiren, 
den Räthen und anderen Mitarbeitern Inſtruktionen zu ertheilen, 

ragen vorzulegen und Aufgaben der verſchiedenſten Art zu 
ne ſelbſt zu Schreiben oder zu diktiren. Später waren Be⸗ 
und Landkarten, Korrektur von befohlenen Aufſätzen, Niederſchrift 
ſuche zu empfangen oder Andienzen zu geben oder es war 
dem Könige Vortrag zu halten. Dann wieder Studium 
von Depeſchen und Landkarten, Korrektur von befohlenen Auf: 
ſätzen, Niederſchrift von Konzepten mit den bekannten großen 
Bleiſtiften, Abfaſſung von Briefen, Information zu Telegrammen 
oder Aeußerungen in der Preſſe und dazwiſchen mitunter abermals 
Empfang unabweislicher Beſuche, die zuweilen nicht willkommen 
ſein konnten. Erſt nach zwei, manchmal erſt nach drei Uhr gönnte 
ſich der Kanzler an Orten, wo für längere Zeit Halt gemacht worden 
war, einige Erholung, indem er einen Spazierritt in die Nach⸗ 
barſchaft unternahm. Darauf wurde nochmals gearbeitet, bis 
man zwiſchen fünf und ſechs Uhr zum Diner ging. Späteſtens 
anderthalb Stunden nachher war er wieder in ſeinem Zimmer 
am Schreibtiſch, und häufig ſah ihn noch die Mitternacht leſen 
oder Gedanken zu Papier bringen. Wie der Graf es mit dem 
Schlafen anders, als unter gewöhnlichen Menſchen üblich, hielt, 
ſo lebte er auch hinſichtlich ſeiner Mahlzeiten in eigener Weiſe. 
Früh genoß er eine Taſſe Thee und wohl auch ein oder zwei Eier, 
dann aber in der Regel nichts bis zu dem in die Abendſtunden 
verlegten Diner. Sehr ſelten nahm er am zweiten Frühſtück 
und nur dann und wann am Thee theil, welcher zwiſchen neun 
und zehn Uhr ſervirt wurde. Er aß ſomit, gelegentliche Aus⸗ 
nahmen abgerechnet, innerhalb der vierundzwanzig Stunden des 
Tages eigentlich nur einmal, dann aber — beiläufig wie Fried⸗ 
rich der Große — reichlich. Diplomaten halten ſprichwörtlich 


auf eine gute Tafel und ſtehen hierin, wie ich mir habe ſagen 
laſſen, kaum den Prälaten nach. Es gehört das zu ihrem Ge⸗ 
werbe, da ſie häufig einflußreiche oder ſonſt bedeutende Gäſte bei 
ſich ſehen, die zu dem oder jenem Zwecke in angenehme Stim⸗ 
mung gebracht werden müſſen, und erfahrungsmäßig nichts ſo ange⸗ 
nehm ſtimmt, wie die Vorräthe eines wohlverſorgten Kellers 
und die Ergebniſſe der Kunſt eines durchgebildeten Kochs. Auch 
Graf v. Bismarck führte einen guten Tiſch, der ſich da, wo die 
Umſtände es erlaubten, zur Opulenz erhob. Dies war nament⸗ 
ich in Reims, Meaux, Ferrieres und zuletzt in Verſailles der 
Fall. Der Küchenwagen hatte zu ſolchen Mahlzeiten zinnern 
Teller, Becher aus ſilberähnlichem Metall, inwendig vergoldete 
und eben ſolche Taſſen mitgebracht. Einiges zur Verſchönerung 
der Tafel, die uns ſo freundlich nährte, trugen in den letzten 
fünf Monaten Spenden aus der Heimat bei, die, wie billig, 
auch ihres Bundeskanzlers liebreich gedachte und ihn reichlich 
mit allerhand leckern Sendungen feſter und flüſſiger Natur, 
Spickgänſen, Wild, edlen Fiſchen, Faſanen, Baumkuchen, treff⸗ 
lichem Bier und feinem Wein, ſowie anderen hochachtbaren 
Dingen verſorgte. 


Ueber das Baden in Japan. 

In ſeinem Buche „Papierſchmetterlinge aus Japan“ erzählt 
Dr. L. Netto allerlei Intereſſantes über das Baden in Japan, 
dem das folgende entnommen iſt: „Hinſichtlich Reinhaltung des 
Körpers ſteht die japaniſche Nation, vom höchſten Würdenträger 
bis zum niedrigſten Kuli, allen anderen Nationen voran. Für 
das Bad iſt in jedem beſſeren Hauſe Japans eine beſondere Ab⸗ 
theilung vorhanden, während ärmere Leute ſich eines öffentlichen 
Bades, deren es in Städten faſt in jeder Straße eins giebt, 
bedienen. Bei der löblichen Gewohnheit auch des niederen Ja⸗ 
paners, ſich oft und zwar heiß zu baden, muß die Einrichtung 
des Bades ſo getroffen ſein, daß man mit geringen Koſten ſich 
ausbrühen kann, und ſie iſt in der That ſo einfach und praktiſch, 
daß ſie, etwas modifizirt, um den Anſprüchen der Feuerverſiche⸗ 
rung ſowohl, als der europäiſchen übertünchten Sittlichkeit zu 
genügen, auch für unſere Verhältniſſe zu empfehlen wäre. In 
den Boden einer hölzernen Badewanne iſt eine vertikale, unten 
durch einen Roſt geſchloſſene kupferne Röhre eingelaſſen. Einige 
in die Röhre geworfene glühende Holzkohlen genügen, in ein bis 
zwei Stunden das Waſſer ſo heiß zu machen, daß der Badende 
die Farben eines geſottenen Krebſes annimmt. Die Verbrennungs⸗ 
gaſe gelangen bei dieſer Konſtruktion allerdings in das Bade⸗ 
zimmer, weshalb daſſelbe möglichſt durchſichtig angelegt ſein muß, 
was bei der Konſtruktion der japaniſchen Wohnhäuſer, die der 
häufigen Erdbeben wegen meiſt nur aus Holz, Papier und 
Strohmatten beſtehen, auch in der Regel der Fall iſt. Der Ja⸗ 
paner badet im Waſſer von 45 Grad Celſius (gleich 35 Grad 
Reaumur), einer Temperatur, die dem Europäer beim erſten Ge⸗ 
brauchsverſuche die Zeiten der früheren Chriſtenverfolgung ver⸗ 
gegenwärtigt. Der Meinung, daß das oftmalige Baden ver⸗ 
weichliche, widerſprechen Beobachtung und Erfahrung. Der 
Europäer ſteht in Japan mit Ver⸗ und Bewunderung, welch' 
ſchwere Laſten die Kulis tragen, welch' rieſige Entfernungen ſie 
im Dauerlaufe zurücklegen, in welch' jämmerlicher Kleidung, bar⸗ 
fuß, in kurzen Baumwollenhöschen und Jäckchen ſie im Winter 
ihre Arbeit verrichten, wie hoch und niedrig ſelbſt im Norden, 
wo der Schnee, wenn auch nicht haus-, jo doch hüttenhoch liegt, 
in ihren papierlaternenartigen Zimmern nichts anderes zur Hei⸗ 
zung haben, als eine Handvoll Holzkohlen, wie ſchon die kleinen 
Kinder auf dem Rücken ihrer wenig größeren Geſchwiſter mit 
nackten Füßen — die bei zufälliger Berührung einem den Ein⸗ 
druck wie Metallthürklinken machen — den ganzen Wintertag im 
Freien zubringen, wie die Leute im eiſigen Waſſer fiſchen oder 
nach Lotuswurzeln graben, barfuß im Schnee ſtehen, auf bloßer 
feuchter Erde ſchlafen ꝛc. Doch eine Achillesferſe, wo ihn die 
Kälte überwindet, hat auch der Japaner, das iſt — die Hand. 
Der Europäer, vieleicht mit Ausnahme des Italieners, kann an 
der Hand eine ziemliche Portion Kälte vertragen, ſcheut aber kalte 
und naſſe Füße. Der Japaner fühlt ſich mit nackten, eiskalten 
Füßen auf den kalten Strohmatten hockend, behaglich, ſo lange 
er nur ein kleines Kohlenbecken vor ſich hat, die Hände zu er⸗ 
wärmen; ja, er friert ſogar in einem europäiſch geheizten Zimmer, 
weil er da die Hände nicht ſo ausgiebig röſten kann, wie über 
einem Kohlenfeuer, und weil die Körperwärme in ſeinen faltigen 
Gewändern weniger zuſammengehalten wird, wenn er auf dem 
Stuhle ſitzt, als wenn er die Beine wie ein Taſſenmeſſer zu⸗ 
ſammenſchnappt und ſich oben darauf ſetzt. Trotz des üblichen 
Rohlembedens würde bei kalter Witterung der Körper, außer 
im Bett, nie recht warm werden, wenn nicht das Bad den 


Ofen unſerer Zimmereinrichtung in gewiſſem Grade erſetzte. 


Iſt der Körper in dem heißem Waſſer ordentlich durchgebrüht 
worden, ſo iſt er auf mehrere Stunden ziemlich unempfindlich 
gegen Kälte, während ein laues Bad leicht Erkältung herbei⸗ 
führen würde.“ 


Mannigfaltiges. 

(Kriegshumor von 1870.) Schon in den Tagen des Abmar⸗ 
ſches nach der Grenze enthüllte ſich der gute Humor der Mannſchaften. 
Ein Major trat vor dem Abmarſch ſeines Bataillons vor die Front und 
fügte ſeinen patriotiſchen und militäriſchen Anweiſungen und Ermah⸗ 
nungen folgenden Kernſpruch hinzu: „Furcht kennt Ihr nicht. Aber 
vor der Schlacht iſt dreierlei gut; ein reines Gewnſſen, ein kurzes Gebet 
und ein richtiger Schnaps!“ — Ein Landwehrmann zeigte vor ſeinem 
Abmarſche die Rücknahme einer Klage an: „Da ick in den nächſten 
Tagen einen Termin mit Louis'n habe, bitte ick den mit der Wittwe 
Nünnecke auf ubeben.“ Einem anderen Landwehrmanne hielt ein ganz 
kleiner Junge, als ein Militärzug am Leipziger Platz in Berlin hielt 
und alles ſich beeilte, den erſchöpften Truppen Erfriſchungen zu reichen, 
einen Dreier entgegen. Der Soldat wollte ihn nicht nehmen und bat 
den Kleinen, er ſolle ihn nur behalten, er brauche ihn nicht. Der Junge 
aber bat ſo flehentlich, er möge ihn doch nehmen, daß der Landwehrmann 
nicht umhin konnte, es zu thun, indem er ſagte: „Na, dann danke ſchön, 
lieber Junge, aber für den Dreier bringe ich dir einen Napoleon mit, 
wenn ich zurückkomme.“ — Treffende Antworten, die zugleich Witz und 
Satire verrathen, ließen einige Geſchäftsleute ihren franzöſiſchen Geſchäfts⸗ 


freunden zukommen. So wird unter anderem von einem jungen Buch⸗ 


binder, der zur Landwehr einberufen wurde, folgendes erzählt: Der 


Betreffende hatte von einem Pariſer Haufe, dem er noch 550 Franks 


1 
ARTE: 


meinte: 


ſculdig war, die jedoch erſt Ende Auguſt 1870 zu zahlen waren, einen 
höflichen Brief mit der Bitte erhalten, ihm dies Geld doch ſchon jetzt zu 
ſenden, da ſpäter der Poſtverkehr nach Deutſchland wahrſcheinlich unterbrochen 
ſein würde. Hierauf antwortete der Buchbinder dem Pariſer: „Ich erhalte 
Ihren Brief zugleich mit meiner Einberufungsordre, habe nach reiflicher 
Ueberlegung beſchloſſen, das Geld in meinen Torniſter zu packen und 
hoffe, es Ihnen binnen kurzem perſönlich überreichen zu können.“ Bei 
Eintreffen der erſten Siegesnachrichten verwandelte die Begeiſterung ſich 
in hellen Jubel. Die Berliner Zeitungsjungen machten bei ſolcher Lage 
der Dinge vorzügliche Geſchäfte, aber fie verlanden auch ihren Beruf 
meiſterhaft. Ein Korreſpondent des „Newyorker Journal“ gab hiervon 
nachſtehende treffende Schilderung: „Dieſe Jungen wiſſen ſich jedem 
Vorübergehenden ohne Ausnahme bemerkbar zu machen. „Die Kaiſ'rin 
Eijenje ausgekratzt! Bitte, nehmen Sie ſe mir ab!“ — „Es muß Vik⸗ 
toria jeſchoſſen werden! Herr Baron, koofen Se!“ — „Sedan! Sedan! 
Mac — mac — mac — mac Mahon aufs Haupt geſchlagen und 
83 000 Kaiſer jefangen jenommen!“ — „In Paris Republik: eenen 
Silberjroſchen! — Hier, ſchönes Fräulein, koofen Se mir noch den letzten 
Bismarck mit Schiel Fahwer ab!“ — „Allerneuſtes! Die große Schlacht 
bei Paris! Fünfzig Mitraljeuſen jefangen jenommen! — Depeſche vom 
Herzog Wilhelm von Mecklenburg. Die Kugel, die ihn getroffen, is ge⸗ 
heilt!“ — Neueſtes Extrablatt! Bazehn ausgebrochen aus de Metze! 
Roſchfort fort! Jambetta in der Luft! Rußland macht Friedensum⸗ 
ſchläge!“ So ruft und ſchreit und brüllt und krächzt und lärmt es 
durcheinander, und wehe dem vorſichtigen Manne, der ſich vor dem An⸗ 
kaufe eines Extrablattes erſt überzeugen will, ob er den gleichen Inhalt 
mit anderem Titel nicht ſchon vor einer Viertelſtunde erſtanden. „Nee, 
det jeht nich! Erſt berappen und denn leſen! Wenn Se Toul haben 
wollen, denn jeben Se erſcht das Jeld davor her! Ick kriege et doch 
nich umſonſt!“ Von einer recht ſchlagenden Aeußerung erzählte die 
„Rigaer Zeitung“: „Neulich war in einer beſuchten Reſtauration unſerer 
Stadt ein neues Telegramm angeſchlagen, das den zweiten Sieg der 
Preußen meldete. Ein Mann von franzöſiſchen Sympathien rief bei 
deſſen Leſung aus: „Die preußiſche Regierung giebt falſche Berichte, ſie 
lügt!“ „Ja wohl,“ rief ein anderer, „die verdammten Kerls lügen ſich 
fo duch bis Paris!“ Das thaten ſie wirklich. 

(GAriegs erinnerungen.) Nach der Schlacht bei 
Weißenburg waren in allen Zeitungen die tapferen Thaten der 
Bayern, die hier zum erſten Male vor dem Feinde ſtanden, rühm⸗ 
lichſt erwähnt und insbeſondere der Muth des Soldaten Köhler 
vom 4. bayeriſchen Infanterie⸗Regiment in Poeſie und Proſa 
verherrlicht, ſo in folgendem etwas urſprünglichem Gedicht: „Bei 
Weißenburg im Gefechte ſtand das vierte Regiment Der tapfe⸗ 
ren bayeriſchen Infanterie, die man mit Achtung nennt! „Daß 
Dich die Peſt!“ der Hauptmann brummt, „hol Dich die 
Schwerenoth! Die Kerle ſchießen wirlich mir den letzten Turko 
todt. Wie Fliegen fallen ſie da um! Es iſt nicht auszuſtehen, 
Und ich hätt' jo 'nen Heidenhund lebendig nah gern g'ſehen!“ 
„Wenn das nur iſt,“ denkt Köhler ſich, „Da is die Sache net 
ſchwer! Geh, Kamerad! halt mir a mal A biſſerl mein Ge⸗ 
wehr!“ Und durch den Kugelregen Springt er auf die Turkos 
los, Packt den Erſten beim Genick Und ſagt: Kimmſt mit 
Franzos!“ Er hält ihn ſeinem Hauptmann hin, Er ſalutirt und 
ſpricht: „Da hätt' mer Dan! doch verzeih'n ſ': Der Schönſte 
is es nicht!“ — Als der Kronprinz von Preußen nach der 
Schlacht bei Weißenburg das Schlachtfeld beſichtigte, ſah er 
einen älteren bayeriſchen Soldaten, der, auf einem Steinblock 
ſitzend, ein Stück Brot verzehrte. Der Kronprinz kam an den 
Mann heran und bemerkte: „Brav habt Ihr Bayern Euch ge⸗ 
halten! Ich bin ſtolz darauf, Euer Oberbefehlshaber zu ſein.“ 
Im Moment ſtand der Soldat ſtramm und erwiderte: „Ja, 
Hoheit, Königliche! Hätt'n Sie uns g'führt anno Sechsaſechzge, 
da hätt'ns g'ſchaugt, wia mer die Malefizpreuß'n außa g'ſtampert 
hätt'n!“ Der Kronprinz lachte, gab dem Manne ein Geſchenk und 
„Nun, es iſt auch ſo recht!“ — Als die erſten Ge⸗ 
fangenen auf dem Münchener Bahnhofe einliefen, zeigte ein Elſäſſer 
Jäger einem Münchener Bräuburſchen ein Zwanzig⸗Franksſtück 
und ſagte: „Wöllet Se unſeren Kaiſer ſeh?“ „Ja, aber nur 
g'fangen!“ war die Antwort des Brauers. Nicht lange, und die 
Erwartung des ſchlagfertigen Münchners erfüllte ſich. Napoleon 
aber wird er kaum geſehen haben. 


(Relegirt.) Vom Seminare Koſchmin (Poſen) find 
10 Seminariſten, welche bereits im Oktober d. Is. das Seminar 
verlaſſen ſollten, ganz plötzlich relegirt worden. Jedenfalls 
müſſen ſich die jungen Leute eines ſchweren Vergehens ſchuldig 
gemacht haben, daß in dieſer ſtrengen Weiſe gegen ſie einge⸗ 
ſchritten werden mußte. Wie verlautet, ſollen die Eltern der 
relegirten Schüler keine Begründung der Entlaſſung erhalten 
haben, ihnen ging vielmehr eine vom Direktor des Koſchminer 
Seminars unterzeichnete einfache Anzeige zu, welche lediglich 
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die nackte Thatſache enthielt, daß der pp. vom Seminar ent⸗ 
laſſen jet. 


(Elektriſche Hochbahnen.) Die Firma Siemens 
und Halske hat neuerdings dem Berliner Magiſtrat den Ent⸗ 
wurf einer zweiten elektriſchen Hochbahn zur Genehmigung unter⸗ 
breitet, welche fie im Anſchluß an die bereits genehmigte elek⸗ 
triſche Hochbahn Warſchauerbrücke⸗Nollendorſplatz zu erbauen 
beabfichtigt. Andererſeits plant die Firma im Süden außer⸗ 
halb des Weichbildes von Berlin eine Fortſetzung der elektriſchen 
Bahn von der Haſenhaide aus im Tunnel unter dem Tempel⸗ 
hofer Felde hindurch zum Anſchluß an die Vorortgeleiſe der 
Anhalter und der Potsdamer Eiſenbahn herzuſtellen. 


(Erlaubte Kritik.) Der Bürgermeiſter von Sprottau, 
Weſchke hatte gegen den Redakteur des „Sprottauer Wochenblattes“ 
und einige Herren der ſtädtiſchen Kollegien Strafantrag geſtellt, und 
zwar gegen den Redakteur wegen der Wiedergabe eines ſtenographiſchen 
Berichtes über die Stadtverordnetenſitzung vom 14. Juni d. J. 
In dieſer Sitzung war die Amtsniederlegung des Rathsherrn 
Wildner zur Sprache gekommen und das Vorgehen des Bürger- 
meiſters in dieſer Angelegenheit ſcharf kritiſirt worden. Dieſer 
Strafantrag iſt nun von der Ferienſtrafkammer Glogau dahin 
erledigt worden, daß ſie beſchloß, das Hauptverfahren gegen den 
Redakteur des „Sportauer Wochenblatts“ nicht zu eröffnen. 
Dieſer Beſchluß wurde damit begründet, daß in dem betreffen⸗ 
den Bericht und in einem abgedruckten Briefe der Stadtverord- 
neten an den zurückgetretenen Rathsherrn Wildner eine Beleidigung 
des Bürgermeiſters Weſchke nicht enthalten ſei, ſondern nur eine 
nirgends die erlaubten Grenzen überſchreitende Kritik des amtlichen 
Verhaltens Weſchkes, wie ſie ſich ein jeder im öffentlichen Leben 
ſtehender Mann gefallen laſſen muß. 

(Ein goldenes Wort) hat kürzlich der Vorſitzende der 
zweiten Ferienftraffammer am Landgericht II in Berlin ausge⸗ 
ſprochen. Zwei Parteien hatten ſich beklagt und widerbeklagt. 
Der Beklagte war vom Schöffengericht zu zehn Mark Geldſtrafe 
verurtheilt worden, der Kläger und Widerbeklagte hatte vor 
dem Schöffengericht ſeine Freiſprechung erzielt. Der Verurtheilte 
hatte Berufung eingelegt, der Vorſitzende rieth jedoch eindring⸗ 
lich zur Einigung und Verſöhnung, da die ſtreitenden Parteien 
Nachbarn waren. Der Kläger weigerte ſich entſchieden, einen 
günſtigen Vergleich einzugehen, welchen der Rechtsanwalt als 
Vertreter des Beklagten anbot. Der Vorſitzende fragte: „Warum 


wollen Sie ſich nicht einigen? Nennen Sie doch Ihre 
Gründe!“ Kläger: „Gründe habe ich wohl, ich habe mein 
Recht!“ Vorſitzender: „Und wenn Sie Ihr Recht in 


Gold faſſen laſſen, ſo iſt das nicht ſoviel 
werth, als wenn Sie Verträglichkeit zeigen 
gegenüber Ihrem Nachbar!“ Der Kläger beſtand auf 
ſeinem Schein und wurde durch richterliches Urtheil mit ſeiner 
Klage abgewieſen; der Beklagte wurde freigeſprochen, weil die 
Antragsfriſt nicht gewahrt war, und dem halsſtarrigen Kläger 
wurden ſämmtliche Koſten beider Inſtanzen auferlegt. 

(Den „größten Verbrecher des Jahrhun⸗ 
derts“) nennen übereinſtimmend die amerikaniſchen Zeitungen einen 
Menſchen, über deſſen Verhaftung berichtet wird. In Chikago 
hat man einen Maſſenmörder verhaftet, der zu den teuflichſten 
Schurken aller Zeiten gehört. Er nannte ſich H. H. Holmes, 
heißt aber eigentlich 5. E. Mudgett. Er wurde im Jahre 1861 
in Gilmanton in New⸗Hampſhire geboren, erhielt eine gute Er⸗ 
ziehung und war als Lehrer an einer dortigen Schule thätig. 
Später ſtudirte er Medizin und beſuchte die Univerſitäten zu 
Burlington und Ann Arbor. An letzterem Ort begann er 
ſeine Verbrecherlaufbahn, indem er einen andern Studenten dazu 
beredete, ſein Leben für 12 500 Dollars zu verſichern, die Police 
ließ Mudgett ſich überſchreiben. Mehrere Monate ſpäter wurde 
in Connecticut eine Leiche gefunden, die von Mudgett als die 
ſeines Freundes erkannt wurde. Die Berſicherungsſumme kam 
darauf zur Auszahlung und wurde von den beiden Verſicherungs⸗ 
ſchwindlern, die eine andere Leiche unterſchoben hatten, getheilt. 
Bald darauf ließ Mudgett unter dem Namen H. H. Holmes ſich in 
Chikago nieder, wo er zahlreiche Verſicherungsſchwindeleien und 
Morde verübte. Wie viele Morde er im ganzen auf dem Ge⸗ 
wiſſen hat, wird, wenn er nicht ſelbſt ein Geſtändniß ablegt, 
wohl ſtets ein Geheimniß bleiben, jedoch iſt mit ziemlicher 
Sicherheit anzunehmen, daß zum wenigſten ein Dutzend Perſonen 
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durch ihn umgebracht worden find. Darunter befinden ſich I E 
Schweſtern namens Minnie und Annie Williams, eine Mu 


namens Pearl Conner und ihre Tochter Gertrude Conner, “ 
früherer Helfershelfer Benjamin Pitzel nebſt deſſen Kue 
Alice, Nellie und Howard. Ebenſo wird Holmes für das 1 
heimnißvolle Verſchwinden eines Dr. Rußler und einer Emi 
Cigrande verantwortlich gehalten, da dieſe Perſonen nachhe 
wieſenermaßen bis kurz vor ihrem Verſchwinden mit Hou 
verkehrten. Als das von dem Maſſenmörder in der Vor. 
Englewood bewohnte Haus näher unterſucht wurde, machte . 
eine Reihe von unheimlichen Entdeckungen, die Licht darübe 
verbreiteten, wie der Mörder ſeine Opfer umbrachte und 10 
ſeitigte. Man fand geheime Gänge und Gemächer, Gewölbe 
mit ſtählernen Doppelthüren, zwiſchen welche nach Anſicht 
Polizei die Opfer gelockt wurden, um dann durch Holmes mittelt 
eines chemiſchen Präparates, das er zwiſchen die Thüren 90 
und das die in dem beengten Raum eingeſchloſſene Luft in 
wenigen Sekunden vergiftete, erſtickt zu werden. Im Keller 
ſtieß man auf einem Behälter von Cedernholz, der drei Meter 
breit und fünf Meter hoch und theilweiſe mit einer eigenthümlichen 


Flüſſigkeit gefüllt war. Von den Seiten des Behälters liefen 


zahlreiche Röhren aus, deren Enden ſorgfältig mit Leinwan 
umwickelt waren. Dem Gefäß entſtrömten ſo ſtarke Gaſe, da 
die mit der Unterſuchung des Kellers beauftragten Männer bes 
täubt wurden und einer infolge der Einathmung in einen Zutat 
förmlicher Raſerei verfiel. Als ein Arbeiter ein Streichholz 
anzündete, erfolgte eine heftige Exploſion, wobei vier Mann 
ſchwere Brandwunden davontrugen. In einem großen Ofen 
wurden ſtark verbrannte Menſchenknochen, eine geſchmolzene 
Damenuhr und andere Dinge gefunden; an einer anderen Stelle 
entdeckte man eine Kiſte mit blutbefleckten Meſſern und Schwäm⸗ 
men ſowie einen blutbefleckten Tiſch, im Keller endlich zwei 
Steingewölbe, die je 1 Meter breit und 2 Meter lang und mit 
ungelöſchtem Kalk und Menſchengebeinen gefüllt waren. Dur 
Anwendung chemiſcher Mittel beraubte der Mörder mehrere 
Leichen ihrer Fleiſchtheile und ließ die Skelette durch einen Ye? 
kommenen Maſchiniſten namens Chappel zuſammenſtellen, um 
fie dann an Inſtitute zu verkaufen. Nicht ausgeſchloſſen if, 
daß Holmes bei Ausführung feiner Schandthaten in ſeinem 
Pförtner Quinlan einen Theilnehmer hatte, ebenſo ſcheint ein 
gegenwärtig wegen Pferdediebſtahls im Gefängniß zu Little 
Rock in Arkanſas ſitzender Mann namens Allen, oder Hatch, 
oder Caldwell, oder Bond, ſein Spießgeſelle geweſen zu ſein, 
der ihm bei den Lebensverſicherungsſchwindeleien und den Mord’ 
thaten behilflich war. Nach neueſten Mittheilungen der Polizei 
zu Chikago find der Lifte der Ermordeten wahrſcheinlich nos 
vier andere Namen zuzufügen, und zwar Emily Wamaſſel, di 
vor mehreren Jahren als Kaſſirerin in einem Reſtaurant ange 
ſtellt war, mit Holmes bekannt wurde und am 1. Juni 189 
verſchwand; ferner Frau Kate Gorky, ihre kleine Tochter ſowie 
die jüngere Schweſter der Frau Gorky, ein deutſches Mädchen, 
in welches Quinlan verliebt war. Frau Gorky, eine Wittwe, 
führte in dem Erdgeſchoß des Holmesſchen Hauſes eine Wirth? 
ſchaft, in der Holmes und Quinlan ihre Mahlzeiten zu N 
nahmen. Die Frauen bewohnten in demſelben Hauſe mehrere 
Räume und verſchwanden eines Tages ſpurlos. Ein weiteres 
Opfer ſcheint ein Mann namens Harry Walker aus Greysburg in 
Indiana zu ſein, der ſich, wie ſeine Freunde behaupten, dur 
Holmes beſtimmen ließ, ſein Leben für 10 000 Dollar 3 
Gunſten von Holmes zu verſichern. Seit 1893, wo er na 
Chikago kam, um für Holmes zu arbeiten, fehlt jede Spur 
von ihm. 
. ͤ ͤ ͤ—— ⁵⁰ ˙ — 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


qua am 12. d. Mis. in Mocker, Kreis 
land, bei einem Hunde, der frei umher⸗ 
ge aufen war, die Tollwuth feſtgeſtellt 
un iſt, ſo wird in Gemäßheit des § 38 
ef Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 — 
m Verbindung mit $ 20 der Bundesraths⸗ 
yulruftion vom 24. Februar 1881 — die 
ftlegung (Ankettung oder Einſperrung) 
— im Stadtbezirk Thorn vorhan⸗ 
enen Hunde für einen Zeitraum von 
onaten angeordnet. 

Der Feſtlegung wird das Führen der 
mit einem ſicheren Maulkorbe verſehenen 
1 0 an der Leine gleichgeachtet, jedoch 
ürfen Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß 
aus dem hieſigen Stadtbezirk nicht ausge⸗ 
führt werden. 

Hunde, welche dieſer Anordnung zuwider 
rei umherlaufend und ohne mit giltiger 
undemarke verſehen zu ſein, betroffen 
werden, werden vom Hundefänger einge⸗ 
fangen und falls ſie binnen drei Tagen 
nach dem Einfangen nicht zur Auslöſung 
gelangen, getödtet. Außerdem werden die 
igenthümer der getödteten Hunde beſtraft 
werden. Zur Auslöſung iſt eine polizeiliche 
eſcheinigung erforderlich, welche im Polizei⸗ 
ekretariat ertheilt wird; das Fanggeld 
eträgt für kleinere und mittlere Hunde 

Mk., für große 3 Mk.; die Aufbe⸗ 
wahrung der eingefangenen Hunde erfolgt 
auf dem Lüdtke'ſchen Abdeckerei⸗Grundſtück, 

ulmer⸗Vorſtadt. 

Thorn den 14. Auguſt 1895. 
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Verlosung. 


Los 1 Mark 


H. Schneider, 


Thorn, Breitestrasse 27. 


r TEE FETT 
= Technisches Bureau 3% 


Waſerleitungs⸗ und 


GER IEHEHENE 


für 


Kanalifations : Anlagen, 
Ingenieur Joh. von Zeuner, 


Coppernikusstrasse 9, £ 
führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 


Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen 
jeder Art und Ausstattung. 
Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


>>> 
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Brunnenbau, 


Tiefbohrungen, Wasserleitungen 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, Di. Ehylau. 
Beste Referenzen. 


* 


Wir offeriren: 
2 Ua. oberſchleſiſche 


** 


Haus bis zum 1. September d. J. noch zu den er⸗ 


mäßigten Sommerpreijen. 


Gebrüder Pichert, 


Thorn-Culmsee. 


| Stat Are ihn 


Rothlauf der Schweine, 


Milzbrand (Strafe, Rinder ett. 


werden auf's Erfolgreichſte bekämpft durch die Pasteur'ſchen 


Aufträge führt prompt aus das 


chutzimpfungen. 


Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 


Proſpekte ꝛc., ſowie jede gewünſchte Auskunft gratis und franko. 


JVorräthig in allen Buchhandlungen: 


Die 
Obſtweinbereitung. 


Anleitung zur Herſtellung vorzüglicher 
Weine, Fruchtſäfte, Gelees ꝛc. aus 
dem Kern⸗, Stein⸗ und Beerenobſt im 
Klein⸗ und Großbetriebe, unter Berück⸗ 
ſichtigung der Apfelweinkelterei. 
Von Joh. Böttner, Red. des „Prakt. 
Rathgeber“ in Frankfurt a. O. 5. Aufl. 
Mit 45 Abbildungen, Preis 1,50 M. 

Ein zuverläffiger Berather für jeden, 
der einen köſtlichen Haustrunk ſelbſt 
herſtellen und richtig pflegen will. 


Einträgliche 


Autzgeflügelzucht. 


Anleitung zur nutzbringenden Zucht 
der Hühner, Truthühner, Gänſe, 
Enten und Tauben, unter Berück⸗ 
ſichtigung der Geflügelkrankheiten 
und ihrer Heilung. Nach 30 jähriger 
Erfahrung herausgegeben 
von M. J. Schuster. Preis 1,50 Mk. 
Stalleinrichtung, Sortenwahl, Auf⸗ 
zucht, billige Fütterung, Mäſtung und 
Verwerthung des Geflügels iſt in dieſer 
empfehlenswerthen Schrift klar und 
erſchöpfend beſprochen. Wer von ſeinem 
Geflügel Vortheil haben will, möge 
ſich den reichen Erfahrungsſchatz des 
Verfaſſers zu nutze machen. 


Die 


* 

Erziehung des Hundes, 
Aufzucht, Pflege und Dreſſur, unter 
Berückſichtigung der zur Jagd geeig⸗ 
neten Raſſen, nebſt Behandlung des 
Hundes in Krankseitsfällen. Von 
C. Freiherr von Kochitzky. 3. Auflage. 

Mit 23 Raſſebildern. Preis 2 Mi. 

Ein werthvolles Buch, in dem neben 
der Aufzucht, Pflege und Erziehung 
des Hundes 43 der beliebteſten Damen⸗ 
hündchen, Luxus⸗, Jagd⸗ u. Gebrauchs⸗ 
hunde beſprochen werden. 


Ed. freyhof s Buchhandlung | 


in Oranienburg. 


Meine Ciſchlerei 


für Mahagoni- u. Nussbaumarbeit 
empfehle hiermit. 
Alte Möbel werden ſauber reparirt und 
aufpoliert zu billigen Preiſen. 
F. Heinrich, Tiſchlermeiſter, 
Mauerſtraße 20 (Breitenſtraßen⸗Ecke.) 


Gute Tiſchhutter, 


das Pfd. 90 Pf. 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſt. 27. 


150,000 Mark Gewinne Werth. Haupttreffer 


© zu haben in allen Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 8 
Lose à 1 M., 11 Lose für 10 M., 28 Lose für 25 M. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Künstliche Zähne. 
Schmerzloſes Zahnziehen. 
Gold- u. Porzellain- 


)zahntüllungen. 


Mark 


Werth. 


30,000 


Ohne giftige Arznei! 
Ohne unnöthige Operation! 


Heile alle, wenn auch langjährige und 
oft für unheilbar erklärte Krankheiten, 
namentlich: des Magens, der Leber, der 
Nieren, des Herzens, Aſthma, Schwind⸗ 
ſucht, ſogar weit entwickelte, Blutarmuth, 
Hyſterie, Krämpfe, engl. Krankheit, Waſſer⸗ 
ſucht, veraltete Wunden, Krebs, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Geſchlechts⸗, Kinder⸗ und 
Frauenkrankheiten, Nervoſität u. ſ. w. nach 
Syſtem von Pfarrer Kneipp, Rikli, Dr. 
Lahmann, der renommirteſten Naturheilan⸗ 
ſtalten Sachsen's und auch mittels Lebens⸗ 
magnetismus. 

Erkenntniß beſtehender und der An⸗ 
lage zukünftiger Krankheiten nach dem 
Geſichtsausdruck. ng N 

Meine Heilmeife vereint harmoniſch das 
Brauchbare aller bisherigen Heilmethoden 
und ift daher, ſelbſt bei geringſter Lebens⸗ 
kraft, noch jede Krankheit heilbar. Aus⸗ 
wärtigen wird auch brieflich Rath ertbeilt 
und, wenn's nöthig, auch den Anforderun⸗ 
gen gemäßes Unterkommen, Bedienung uſw. 
unter meiner perſönlichen Aufſicht beſorgt. 


A. Krupocki, 


Prakt. Vertreter d. harmonischen Naturheilkunde, 
Thorn, Baderſtr. Nr. 2, I. Etage. 
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br. Spranger’s Heilsalbe 45 
N Preis 50 Pf. 5 FIN 
NZ benimmt verhütet 2 
I Hitze und wildes J 
TSchmer leiſch, 7 
N am 11 9 9 u NM 

unden eſchwür 
N} und auf ohne NY 
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ZN Beulen, 
Vorzüglich gegen veraltete Bein⸗, N 
NZ Froſt⸗ und Brandſchäden ꝛc. Täg⸗ Th 
lich 2 Pflaſter. Bestandtheile: {}, 
I Ol. Oliv. Ol. Jecor. asell. Minium. Zx 
N Camphor raff. Colophon. Cera flav. > 
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See 


Fahrrad-Handlung 


und Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi ſowie ſämmtliche 
Fahrrad⸗Bedarfsartikel zu ſehr billigen 


Freien Besicki, Nechaniker, 


5 Grabenſtraße 14. 
Für Händler lohnender Rabatt. 


MN, 
GO OO GOOG 


> N 
Ar Photograph, 

82 Thorn, Mauerstrasse 22. 
x Auch Sonntags geöffnet. 
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Zu Konkurswaaren-Ausverkauf. SE 


Das zur Hermann Gottfeldt'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager 


Thorn, Seglerſtraße Nr. 26, beſtehend aus 


Damen-, Herren-, und Kinder-Konfektion, Kleider- 
stoffen und Gardinen, 


wird zu herabgeſetzten, aber feſten Preiſen ausverkauft. 
Max Pünchera, Konkursverwalter. 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 


san 


Neuheiten in Möbelſtoffen, Plüſchen, 
Portieren und Teppichen. 


8 


geschmackvoll ausgeführt. 


( Möbel-Magazin. 
ÖComplette Wohnungs- 
Einrichtungen. Aae. 
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Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 


gut und billig hergeſtellt. 
essere 


WA 
eh 
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2 
Vietoria-Fahrräder 
von Frankenburger & Ottenstein, 
Nürnberg, 
find anerkannt nur erſtklaſſiges, beſtbewährtes 
Fabrikat, verkaufe ſelbige zu en-gros- 
Fabrikpreiſen. N 
Lager: Gerechteſtraße Nr. 8. 

Daſelbſt einige gebrauchte, gut 
erhaltene Fahrräder bill. zu verkaufen. 


Miethskontrakts- 
Formulare 


Micths- Quitungsbüde 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


1freundl. Wohnung 


3 Zimmer, Küche u. Corridor iſt um⸗ 
zugshalber äußerſt vortheilhaft vom 
1. Oktober d. J. zu vermiethen. Zu 


erfrag. Mellienstr. 66, 1 Tr. links. 


Brückenſtraße 40 
iſt die erſte Etage mit Bade⸗Einrichtung, 


Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen Breiteftraße Ur. 4. 

Mn, Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nite. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
II. Nitz, Culmerſträße 20, 1. 


I möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
in möbl. Zimmer nebſt Kabinet für 2 


erren mit Penſion zu vermiethen 
® Culmerſtraße 15, 1 Tr. 


Zwei möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Burſchengelaß, ſofort zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 2, 1 Tr. links. 


Laden, kl. Wohnungen, Pferdeſtall u. 


Remiſe zu vermiethen. 
S. Blum, Gulmerfir. 7, 1. 


2 Famſſienwohnungen ſind vom 1. Okt. 
d. 38. zu vermiethen. Heiligegeiſtſt. 13. 


Cine geräumige Kellerwerkpätte, 
dazu parterre eine paſſende Wohnung, 
zu jedem Bauhandwerk geeignet, von ſogl. 
oder vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen 

Coppernikusſtraße 22. 


I möbl. Zimmer mit Penſ. zu haben. 


Ww. Heyder, Brückenſtraße 16, 3 Tr. 


Hotel Muſeum. 


Möblirte Zimmer mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung von ſofort zu vermiethen. 


1 Kellerwohnung Suben für 
je 1 Perſon ſind vom 1. Oktober d. 3 zu 
vermiethen Coppernikusſtr. 22. 


v. 3 Zimm. u. Zub. für 75 
Balkonwoh. . o. Culmer Chauſſee 44. 
iſt p. 1. Oktbr. eine 
ee 820 Ir gelegene 
arterre- Wohnung 
von 3 Zimm., Küche, Bodenraum, ſowie 
Garten zu vermiethen. 


H. möbl. Zimmer v. jof. zu vermiethen 
Paulinerſtraße 2, eine Treppe nach vorn. 


Möbl. Zim. n. Kab. z. v. Tuchmacherſtr. 22. 


Enn möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 15, I Treppe. 


Laden u. Wohnung iſt z. vermiethen 
Bäckerſtraße 16 bei &olembiewski. 

Eine große vr 1. Steder mi 
vermiethen. Zu erfragen Gerberſtraße 21. 


1 reſp. 2 freundl. möb. Zim. im ganzen o. 
getr. z. verm. Brückenſtraße 21, 2 Tr. 


Geſucht 


vom 1. Oktober d. Js. ab eine zu Bureau⸗ 
zwecken geeignete Wohnung beſtehend aus 
zwei bis drei Zimmern. 

Offerten abzugeben im Bureau der 


70. Infanterie ⸗ Brigade, 
Gerechteſtraße 33. 


möbl. Zimmer 10 M., unmöbl. 6 M. z. 
verm. Näheres Schloßſtraße 10, pt. 
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Herrmann Seelig 
[5 Ten ©] Modeb nzur E 


eröffnet mit dem heutigen Tage wegen Umbaus reſp. Vergrößerung ſeiner Geſchäftslokalitäten einen 


Grossen Ausverkauf- 


ſämmtlicher am Lager befindlichen Waaren. Als ganz beſonders preiswerth ſind nachſtehend verzeichnete Artikel: 


&leiderstofe: 


1 Poſten echte Loden, reine Wolle, in großem Farbenſortiment, e Preis Mk. 1,50 
iebt 80 Pf. per Meter. 

1 Poſten engliſche Kleiderſtoffe, reine Wolle, in ſchönſten Melangen, ſouſgger Preis Mk. 
1,95 jetzt 1,10 per Meter. 

1 Wantz wer Kleiderſtoffe mit ſeidenbeſtickter Bordure, ſonſtiger Preis Mk. 2,50 jetzt 
per Meter. 

{ Poſten Original engliſch Chevron, reine Wolle, 120 Centimeter breit, ſonſtiger Preis 
Mk. 3,00 jetzt 1,50 per Meter. 

1 Poſten Vigonreux, reine Wolle, in entzückend ſchönen Farben, ſonſtiger Preis Mk. 2,10 


ieht 1,25 per Meter. 
Seidenstoffe: 


1 Poſten ſchwarz reinſeidener Merveillieux, unter Garantie für gutes Tragen, ſonſtiger 


Preis Mk. 3,60 jetzt 2,25 per Meter. 

1 Poſten ſchwarz reinſeidener Merveillieur, Prima Qualität, ſonſt Mk. 4,75 jetzt 3,50 pr. Mtr. 

1 Poſten reinſeidener Damaſſees in kleinen Effekten, ſehr geeignet für Promenaden⸗ und 
Viſitenkleider, ſonſtiger Preis Mk. 3,75 jetzt 2,25 per Meter. 

1 Poſten reinſeidene Foulards, auf hellem und dunklem Fond, jetzt Mk. 140 per Meter. 

1 Poſten ca. 500 Stück Helgolandtuch, ſehr geeignet für Bettbezüge, Hentden ꝛc., unter 
Garantie der Haltbarkeit, per 20 Meter 8 Mk. 

1 Poſten reinleinener Taſchentücher, mit kleinen Webefehlern, von 2 Mk. an per Did. 

1 Poſten Levantine, bedruckter waſchechter Kleiderſtoff, jetzt 40 und 45 Pf. per Mtr. 


Mein großes Lager in Damen⸗Konfektion als Jaquets, Pelerinen, Staubmänteln in Wolle und Seide 
ꝛc. ꝛc. wird, um damit zu räumen, bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft. Pelerinen, deren ſonſtiger 
Preis Mk. 4, 6, 10, 15, jetzt 2, 3, 4 und 5 Ml. Jaquets von nur eleganter Abarbeitung, diesjährige 
Facons für 6, und 8 Mark. 200 norjährige Jaquets non beften Stoffen gearbeitet, mit 
und ahne Seide gefüttert, WE 3 Mark. 

Ein grosser Goslen Aigen d e 3 Mark per Stück. 


Streng feſte Preiſe, der äußerte Verkaufspreis iſt auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen ſichtbar. 
SEE Während des Baues befindet ſich der Eingang zu den Geſchäftslokalitaten von der Seite zur linken Hand. 


Herrmann Seelig, Viodebazar, Morn. 
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Druck und 1 von C. Dombrowski in Thorn. 


8 Sr 1 

5 N . D . y 
RR ri, 7 RN Bo er 

"a 2 2 1 ET 3 EN 2 


Hi 1 


4 11 


